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Um diie „ lſleine Pariser Lösung “ Neine Beschlüsse unter Streileudbruch

St . Fauli in der Vorrundſe ·
Vienna in Mannheim · Groſiregaiia Försheim

Verbrecherfjagd in Berlin

Berlin . Bei der Aushebung einer der gefähr -
Uchsten Verbrecherbanden Berlins entwickelte
sich im Ostsektor ein Feuergefecht zwischen der
Kriminalpolizei und dem 18jährigen Banden -
führer Werner Galdo , der von seiner 46jährigen

Mutter tatkrättig untersützt wurde . Der Bandit
wurde schwer verletzt von der Polizei überwäl⸗
tigt , die ebenfalls zwei Verletzte zu verzeichnen
hatte .

Wenige Stunden später konnte die Polizei wel⸗
tere Mitglieder der Bande fassen , der mehrere
Morde und Raubüberfälle zur Last gelegt werden .
In der Wohnung des Anführers wurden drei
Pistolen , Minution sowie Hieb - und Stichwaflen
gefunden .

England lobt Dibelius

London . Der Hirtenbrief des Bischofs von
Berlin , des Vorsitzenden des Rats der evange -
lischen Kirche in Deutschland , D. Dibelius ,
gegen den Polizeistaat findet am Dienstag in der
britischen Presse starke Beachtung . „ Die evan -
gelische Kirche schein vom passiven Widerstand
zu offener Anklage überzugehen “ , schreibt der
konservative „ Daily Telegraph “ , der in
dem Pfingstwort des Berliner Bischofs ein Zei -
chen dafür sieht , daß das deutsche Volk aus sei -
ner langen politischen Stumpfheit erwacht . —

„ Der gleiche Kampf , den die Führer der Be -
kenntniskirche gegen die Nazis geführt haben ,
wird nun gegen deren kommunistische Nachfol -

ger ausgefochten “ , fährt das Blatt fort . Das sei

Verständlich , denn die Ahnlichkeiten zwischen
dem Neuheidentum der Nazis und dem der Kom -

munisten seien größer als die Unterschiede . „ Die
Gestapo wurde unter einem neuen Namen wie ;
der ins Leben gerufen . Die Konzentrationslager
füllen sich wieder . Deportierungen , die die Nazis

den Juden und dem besetzten Europa auferleg -

ten , werden von den Russen gegen Deutsche ver -

hängt . “

1 Telegraph “ abschließend , „ daß die

Wahrheit von einem deutschen Bischof in Berlin
laut verkündet wird , und es ist ein Zeichen des
Mutes , daß diese Botschaft in den Kirchen seiner

Diözese verlesen wird , die sich bis weit in die

Sowjetzone hinein erstreckt . “

Kölner

Hundertjahrfeier des Kolpingwerkes

X Köin . Fahnenabordnungen von über tausend

deutschen katholischen Gesellenvereinen und

Rannerträger der katholischen Gesellenbewegung
in Holland , Belgien , Luxemburg , der Schweiz ,

Ssterreich und der USA vereinigten sich am

Pfingstsonntag in Köln zu einem fast fünf kin

langen Festzug anläßlich der Hundertjahrfeier
des internationalen Kolpingwerkes . Bei der an -

schließenden Kundgebung vor der Kölner Uni⸗

versität rief der Generalpräses des internatio -

nalen Kolpingwerkes Dr . Ridder zum Kampf

gegen die Vermassung und Verprolitarisierung
und zur Verteidigung der Menschenwürde auf ,

Der Kölner Erzbischof Kardinal Frings kün -

digte in seiner Festpredigt im Kölner Dom die

baldige Seligsprechung des deutschen Gesellen -

vaters und Gründers der nach ihm benannten

katholischen Handwerkerbewegung Albert Kol -

ping an .

Mehr Uranium aus Südafrika

* Kapstadt . ( Eig . Bericht . ) Zwischen Vertretern

Hnglands , Amerikas und Südatfrikas fand eine

Besprechung über den verstärkten Ausbau des
UVrahium - Vorkommens in Südatfrika statt . Der

güdakrikanische Bergwerksminister erklärte , daſ

die Gewinnung von Uranium eine wichtige süd -

afrikanische Industrie werden würde .

Vertrauens “ , meint

Dritte Konferenziooche in Paris

London gegen Verschleppung
Schuman jür Geduld

* London ( Fig . Berichꝗ ) . Die Londoner Presse
vom Dienstagmorgen beschäftigt sich mit den
Aussichten deér Pariser Konferenz . Das Blatt der

reglerenden Labour - Partei „ Daily Herald “ macht
Wyschinski den Vorwurf , er habe durch die von
Rußland versuchte Rückkehr zu Potsdam das

ursprüngliche Hauptziel der Konferenz , die deut -
sche Einheit herbeizuführen , von vornherein un -
möglich gemacht . Es bliebe nur noch die Mög -
lchkeit eines begrenzten wirtschaftlichen Ab -
kommens . Das Blatt wendet sich dagegen , ein
solches Abkornmen unter dem Druck des von
der Sowjet - Verwaltung provozierten Berliner
Eisenbahnerstreiks herbelzuführen . Nachdem die
Geheimkonferenzen die Möglichkeiten untersucht
hätten , könne es sich in dieser Woche heraus -
stellen , ob wenigstens ein begrenztes Abkommen

möglich sei . Wenn man am Ende dieser Woche
diesen Eindruck nicht habe , so habe es wenig
Zweck , daß sich die Konferenz autf unbestimmte
Zeit hinschleppe . Mit diesem Satz befindet sich
das englische Regierungsblatt im Gegensatz zu
dem französischen Außenminister Schuman ,
der Über Pfingsten in Paris erklärte , man müsse
Geduld haben , die Konferena könne noch wo⸗
chenlang dauern

X Paris . Das am Montagabend nach Abschluſs
der 3. Geheimsitzung der Pariser Außßenmini -
sterkonferenz veröffentlichte Kommunique lau -
tet : „ Die vier Außenminister haben unter dem
Vorsitz Sehumans die Prüfung der ameri -

kanischen Vorschläge für die Regelung
Berliner Frage fortgesetzt . Ste werden

Dienstagnachmittag 16 . 30 Uhr deutscher Leit zu
einer Vollsitzung zusammentreten . “

Obwrohl Ubher den Verlauf der Montagssitzung
keine amtlichen Angaben vorliegen , sind Pariser

politische Kreise auf Grund von durchgesickerten
Gerüchten zu der Ansicht gekommen , daß in der
Berliner Frage keine Einigung erzielt wer⸗
den konnte und daß es die vier Außenminister
deshalh nicht mehr für notwendig halten , unter

völligen Abschluſ der Offentlichkeit zu verhan -

deln . Wyschinski scheint nicht bereit ge -
wesen zu sein , einer Begrenzung des Vetorechtes

und einer Einschränkung der Befugnisse der alli -

an

lerten Kommandantur zuzustimmen . Auch die

Sowjets sollen , wie man in Paris annimmt , der

Auffassung sein , daß allgemeine Wahlen in
Berlin unter internationaler Kontrolle eine
Uberwältigende nichtkommunistische
Mehrheit ergeben würde . Die Sowjets schei -
nen nicht bereit zu sein , einer nichłkommuni -
stischen Berliner Stadtverwaltung auch nur auf
administrativem Gebiet eine gewisse Selb⸗

ständigkeit zu überlassen , da derartige Zuge -
ständnisse zu nachteiligen Rückwirkungen auf
die sowjetische Besatzungzone und über deren
Grenzen hinaus führen könnte .

Genauen Aufschluß über den Verlauf und das
Ergebnis der dreitägigen Geheimverhandlungen
wird allerdinss erst die Dienstagsitzung des
Außenministerrates ergeben können .

Paris . ( AP ) Der amerilcanische Auhenminister
Dean Acheson hat einen persönlichen Versuch
unternommen , den toten Punkt bei den Bespre -
chungen des Außenministerrates über Berlin zau
überwinden , verlautete am Sonntag aus verläß -
lichen Kreisen . Wie erklärt wurde , hat Acheson
am Samstagabend den sowjetischen Außen -
minister Andrei V. Wyschinski bei einem
Privaten Essen genau davon in Kenntnis ge -
setzt , wie weit die Vereinigten Staaten auf die -
ser Konférenz zu gehen bereit sèien . Großbritan -
nien und Frankreich sind über das amerika -
nische Vorgehen unterrichtet worden .

＋Moskau .
TAS8S belclagt sich , daſb „ Indiskretionen “ über
den Verlauf der Gehelmsitzungen der Außenmini -

Sterkonferenz vorgekommen seien , da verschie -
dene französische Zeitungen und Zeitschriften
umfangreiche Berichte über die Geheimsitzungen
bringen . TAS8S meint , daß diese Berichte von dem
amerikanischen Delegierten Murphy stammen .

XParis . ( AP ) Der Leiter der Deutschland - Ab -
teilung im State Department , Robert Murphy ,
der der amerikanischen Delegation zur Außzen -
ministerratssitzung in Paris angehört , wies am
Sonntag die in der sowjetischen Presse gegen
ihn erhobenen Beschuldigungen ,

Berlin weiter „prallisdi hlodkierl “
Westalliiertet Kein Interzonenhandel ohne Beilegung des Strleiks

Berlin . Zur Lage im Westberliner Eisen -
bahnerstreik teilte der Wirtschaftsberater der

amerikanischen Militärregierung , Wilkinson , am

Pfingstmontag mit , die Zusammenkunft der vier

Stadtkommandanten am Freitag vor Pfingsten
habe es klar gemacht , daß die Sowjetbehörden

Ut den westlichen Besatzungsbehörden bei der

Beendigung des Westberliner EFisenbahnerstreiks
nicht zusammenarbeiten wollen und das sie da -
rauf hinspielen , die gegenwürtige Lage zunächst
aufrecht zu erhalten , die praktisch eine Erneu -
erung der Verkehrsblockade zwischen Berlin
und den deutschen Westzonen darstellt . Unter
diesen Umständen , sagte Willeinson weiter , müs⸗
sen die Westmächte nunmehr sehr klar zum

„ Die Melstersinser “ iun

Atadtthenter

Vie Kohlufiszene : Ron
Uberreleht Walter Stolsins

den Krans .

Ausdruck bringen , daß ein Interzonenhandels -
abltommen die Beendigung des Berliner Eisen -
bäahnerstreiks durch die sowjetisch Kkontrollierte

We Berlin zur Voraussetzung
ut .

Berlin . Vertreter der vier Besatzungsmächte
erörterten am Pfingstmontag erneut Probleme
des Interzonenhandels im Haus der britischen
Militärreglerung in Berlin . Wie einer amtlichen
britischen Verlautbarung dazu mitgeteilt wurde ,
könnten nicht alle Punlete erledigt werden . Die
Besprechung soll daher am Mittwoch in Karls -
horst , dem Sitz der sowietischen Militärregie -
rung , fortgesetzt werden . In der Sitzung wurden
die sowietischen Vertreter daraufhingewilesen ,
daſi kein Handels - oder Transportabkommen in
Kratft gesetzt werden könne , solange der Berliner
Eisenbahnerstreik nicht beigelegt ist .

Studentisches Ost —West - Gespräch

Göttingen ( DPD ) . Der Asta der Universität
Göttingen hat Vertreter aller Universitäten
der Sowietzone und Vertreter einiger West⸗
Universitäten für Ende quni nach Göttingen ein⸗
geladen . Das Treflen steht unter dem Thema
„ Die politische Verantwortung des deutschen
Studenten “ . Die Göttinger Studentenschaft will
damit beweisen , dahb sie durchaus an einer Zu -
sammenarbeit mit den Studenten der Universi -
täten der Sowjetzone interessiert ist . Die Göt⸗
tinger Studlentenschatft hatte es abgelehnt , eine
studentische Delegation zu dem in Hannover
angesetzten und schliehlich von den britischen
Militärregterung verbotenen Ost - West - Gespräch
zu entsenden . Diese Handlungsweise hatten ver⸗
schiedene Kreise s0 aufgefahht , als wollten die
Göttinger Studenten keine Fühlung müt den Ost⸗
studenten autnehmen .Die Studenten wollen eine
Zusammenarbeilt , äber nichit in einem propagan⸗
distischen oder politisch gefärbten Milieu , son -
dern in einem ernsten Ost - West - Gespräch in
Kkleinem Kreis ohne politische Tribüne und Re⸗
olutlonan .

UberGeheimsltaunzen
ie sourletische Nachrichtenagentur

Unsere Meinun9
Furtwüngler — unbezahlbar ?

In die schönen Klänge , die uns durch das Kon -

zert der Berliner Philharmoniker unter Furt -

wüngler verheiſfen werden . mischen sich Weh -
mütige Töne , die Klage derer , die von diesem
hohen Kunstgenuß ausgeschaltet bleiben , weil

die Eintrittspreise zu hoch sind . Von achtzehn

Mark bis zu sechs und drei Marle , das sind
Preise , die ein großer Teil der Bevölkeruns ein -

kach nicht zu bezahlen vermag . Und es sind oft
gerade die Kunstverständigsten , die Erlebnis -
Dereiten , die sich dieses musikalische Erlebnis

versagen müssen . In Briefen aus Leserkreisen ,
wird zu Recht die Frage aufgeworfen , ob es

nicht möglich war , für den Verkauf der billig -
sten Plätze eine Lösung zu finden . die auch jun -

gen unbemittelten Musikstudierenden , ebenso

musilebegeisterten Rentnern und anderen „ Gal -
leriebesuchern “ den Besuch des Konzerts ermög -
lich hätte . Man muß diese Frage ernsthaft prü -
fen . Es gibt einige Lösungenl Wenn die Stadt

aus ihrem Musiketat eine Summe ausgeworfen
hätte , die es den Veranstaltern auferlegt , die

Zahl der billigen Plätze zu vermehren , dann
wäre die Zahl der zu Recht Enttäuchten und
Unzufriedenen vermindert . Es wäre noch ein

Ausweg zu überlegen : wenn die Güste am Vor -

mittag des Konzerts eine öffentliche Saalprobe ,
die sie doch wahrscheinlich durchführen müs -

sen , dem Publikum zugünglich machten , könnten
noch rund 2000 Personen zu billigen Preisen das
Konzert hören . Was aber dle hohen Eintritts -

preise angeht , so steht man da wieder vor
dem unbefriedigenden , „ sowohl als auch “ der

Eintrittspreise angeht , so steht man da wieder

vor dem unbefriedigenden „ sowohl als auch “ der
irdischen Unvollkommenheit . Es ist sowohl be -

grelflich , daſi die Bevölkerung über die hohen

Eintrittspreise entsetzt ist , wie es auch begreif -
lich ist , daß die Eintrittspreise s0 hoch angesetzt
Werden müsgen , um aut die Unkosten zu kom -
men ,

DiePhilharmoniicer Werdden aut einer sol -
chen Konzertreise gewih keine Reichtümer sam - ⸗

meln : die Fahrtlkosten , die Aufenthaltskeosten
kfür ein sehr großzes Orchester , der Transport der

Instrumente erseben einen Unkosten - Ktat , der
die hohen Fintrittspreise rechtfertigt . Das Or -
chester ist für seinen Bestand sogar noch aut
Zuschuß durch die Stadt Berlin angewiesen .
Aber weil eine Senkung der Preise für das
Abendkonzert kaum möglich ist , möchte man
wünschen , daß eine andere Lösungsmöglichkeit
geschaffen wird , für die wir hier einige An -

regungen gegeben haben . Denn es besteht ja
auch ein gewisses Menschenrecht für alle , an
den großßen Leistungen der Kultur teilzunehmen .

1

Nürnberger Parteitag 1949

Wer am Pfingstmorgen am Radioknopf drehte ,
dem konnte es passieren , daſl er seinen Ohren
nicht traute . Da sang doch die HJ . in — ab·

gehackten Rhythmus eines jener Kampflieder ,
bei denen wie in alten Zeiten der stoßartig ver -
kürzten letzten Silbe jeder Zeile die Pause von
zwel Marschtritten folgt . Trommelwirbel : „ Jetzt
werden der deutschen qugend die Sturmfahnen
Verliehen . “ In dem hastenden Stil des rasenden

Mikro - Reporters überstürzen sich die aufregen -
den Sätze : Dichter Fahnenwald . 150 000 Men -
schen auf einem Platz vor mir . Immer neue
Fahnen rücken ein . Mit klingendem Spiel schon
wieder eine neue Gruppe . Die Fahnen ausgerich -
tet , die ehernen Blicke auf die Ehrentribüne ge -
richtet . Schnurgerade . Schon sind sie vorbei .
Singend naht schon die nächste Gruppe . Deut -
licher werden die Worte : „ Wir sind die junge
Gardel ! “ Die Sportler kommen . Die Boxer ha -
ben ihre Handschuhe umgehängt , die Hockey⸗
spleler schultern ihre Schläger . Hine Staffette
geht ab . Nach Budapest zum „ Weltjugendparla -
ment “ . Dann fordert einer die Einheit Deutsch -
lands ( Vasalleneinheit ? ) und den gerechten Frie - ⸗
den ( Oder - Neisse . ) , und mit drei soldatisch
knappen Hurrarufen antwortet diese Jugend , die
oftenbar die Erwüähnung der Freiheit gar nicht
vermißt . ( Oder doch ? ) . Nun greift sich der Mi -
Kkro - Reporter einige bereit gestellte Männer her -
aus , die seine leutseligen Fragen , wie sie mit
der Unterkuntt und dem Essen zutrieden selen ,
untertünigst beantworten . Es ist der unverkenn -
hare Dialekt , und nun wissen wir auch bald , Wo
Wir sind : auf dem Karl - Marx - Platz in Leipzig
— „ vor dem Europahaus “ , verfeuilt der Sprecher
nicht hinzuzusetzen , Die Trommeln brechen ab ,
es Wird eine andere Platte aufgelegt, . Zu Streich⸗
musik und etwas Orgel wird das Schlußlied in
einer getragenen Melodie gesungen , die an einen
sentimentalen Choral aus der Mitte des 19. Jahr⸗
hunderts erinnert . — Der Junge und das Mäd -
chen , die da nicht mitmarschleren , haben Keine
Aussicht , eine höhere Schule oder gar die Uni⸗
Versität zu besuchen . Wie lange sie immun blei⸗
ben , ist eine andere Frage . Wer die Jugend hat ,
der hat die Zukunkt . Es Kklingt uns noch Alles
go bekannt in den Ohren . Wie soll man ' s aber
der qugend sagen ? Die Form datür ist in West⸗
deutschland noch nicht getfunden .



Hestaktes der Stadt Ladenburg — über den wir
an anderer Stelle dieser Ausgabe berichten

Von Napoleon geschaflen worden sind . Nach der

1
7einen Sinn , wenn dieser Teilvereinigung später
die Gesamtvereinigung folgt .

des Ostens wird nur langsam zurückentwickelt

kitzes machen , den deutschen Südwesttaat ? “

Segebenheiten von Nordbaden - Nordwürttemberg

Von hohem technischen Können und starkem

bleiben . Denn ringsum waren in deutschen Lan -

Legitimation dazu zu fragen . Es spricht also

doch ungerählte und 2. T. recht umfangreiche
HPartlen als recht „ unlcomödiantisch “ und daher

denn dafür würen gewiln ungezählte Werke ge -

Wenn sich Nordbaden und Nordwürttemberg als
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Ministerprdsident Maier in Ladenburg

Probleme des Sidwestslaales
Es. » Ladenburg . ( Eig . Bericht . ) Anläßlich des

Hielt Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier eine
Rede , in der er sich vor allem mit der Frage des

Südweststaates auseinandersetzte . Der Mi -
Uisterpräsident erinnerte zunächst daran , daß
die Länder Baden und Württemberg als solche

deutschen Kapitulation seien dann unter franzö -
sischer Oberhoheit das Land Baden mit Sitz in
Freiburg und das Land Württemberg - Hohen -
zollern mit dem Sitz in Tübingen entstanden .
Die Nordteile aber hätten sich zu Württemberg⸗
Baden mit dem Sitz in Stuttgart zusammen -
geschlossen . Ministerpräsident Maier führte dann
U. a. weiter aus :

„ Wir wissen , wie es zu der Situatlon der Gegen -
Waärt gekommen ist . Nicht aber wissen wir , wie
wir diese Situation überwinden sollen , wie wir
die Länder Baden und Württemberg ohne Dauer -
Verlust aus ihr wieder herausführen . Die Auf -
gabe ist enerm verwiekelt . Als am 29. Oktober
1945 Nordbaden - Württemberg geschaffen wurde ,
sprachen wir in der ersten Minute aus : Das hat

Vvom gesamtdeutschen Standpunkt aus nur dann

Die neue Gemeinschaft Nordbaden - Nord -
Württembers allein ist uns in keinem Fall

als sinnvoll erschienen .

Der Nutzen kann nur daraus gezogen werden ,

Eine feste Klammer erweisen , die das ganze Ge -
biet im Süden und Norden zusammenführt und
nicht mehr auseinanderläßt . Der Krieg hat uns
das deutsche Vaterland gekostet . Die Abspaltung

Werden können . Umso mehr Umsicht und Vor -
sicht werden wir bei der Ordnung der Dinge im
Südwesten aufwenden müssen . Das heißt : nicht
mit Gefühlen kommen wir weiter , sondern nur
mit dem Verstand . Die Fragestellung lautet da -
her : Sollen aus den drei Ländern wieder zwei
werden oder wollen wir aus ihnen nicht ein ein⸗-

Nach einem Hinweis auf die wirtschaftlichen

Und die Erwähnung der Tatsache , daß dieses
Land aus seinen Einnahmen an andere deutsche
Länder , selbst an den „ notleidenden “ Nachbarn
Bayern jährlich 129 Millionen abgeben müssen ,
stellte Maler die Frage , ob es nicht richtiger ge -
Wesen würe , im Herbst 1948 , als die Gelegenheit

gegeben war , den Zusammenschluß zu vollziehen ,
den natürlichen Finanzausgleich innerhalb des
Gesamtlandes zu machen und mit den Beträgen ,
die jetzt in andere Länder abwandern , die leeren
Kassen unserer Landsleute im Süden zu füllen .

„ Die beiden Länder Baden und Württemberg
vertügen über eine aut alter Kultur ruhenden
Ausgeglichenheit des politischen Wollens , über

eine gesunde Wirtschakt , über eine Bevölkerung

Arbeitswillen . Diese Qualitäten gilt es in dem
neuen Deutschland zusammengefaßt durchau -
setzen , nicht in halber Kraft im Rahmen zweier
wenig bedeutenden Kleinstaaten der deutschen
Bundesrepublik , sondern in einem einzigen und
einheitlichen Gemeinwesen durch den Südwest -
staaut .

Dieser Südweststaat ist schon seinem wirt⸗
schaftlichen Aufbau nach ein Friedens -

instrument .

Er wird sich als eine Säule der Ruhe und der

Ordnung in Europa erweisen . Dem französischen
Nachbarn wird er eine zusätzliche Friedensbürg -
schaft bedeuten . Gelänge es , die alte Kurpfalz in
ihrem ganzen früheren Umfang in diesen Süd -
wWeststaat einzubeziehen , so würde mit Ausnahme
eines kleinen Abschnitts an der Saar die ge -
samte deutsch - französische Grenze mit der West -

grenze des Südweststaates zusammenfallen . “

Dann berührte Ministerpräsident Dr . Maier die
Frase der Pfalz , die er als ein Problem der

Eine Neugründung in Franken

Gegenwart und nicht der Vergangenheit bezeich -
nete . Mit der Wiederholung des Begriffes „ Kur -
Pfalz “ allein würden wir ebenso wenig einen
Schritt weiter kommen wie mit Anrufung des
Geistes von Altbaden und Altwürttemberg . Ge -
meinschaftlich ist allen diesen Fragen , ob das

Lokale , Partikulare in den Köpfen und Hirnen
sich konservativ erhält und durchsetzt oder der

Zug zum größeren Ganzen . Bestimmt ist dies
eine Frage des Volkes . Das Volk mußß diese seine
Sache vorantreiben , es ist nicht eine Angelegen -
heit der Regierungen in Karlsruhe , Stuttgart ,
Freiburg oder gar in Koblenz oder München .

Die Entscheidung ist ziemlich einfach :
werden die hochwichtigen Wirtschaftsgebiete
von Mannheim mit seinen Hinterland und von
Ludwigshafen mit seinen Hinterland sich ab -
stoßen oder als Bindeglied wirken ? Die Pfalz ist
eine große Hoffnung für den Südweststaat , eine
Weitere Hoffnung für den Frieden auf beiden
Seiten des Rheins . “

„ Bund evangelischer Demokralen “
Von unserem Korrespondenten

München , 4. Juni ( Eig . Bericht )
In Franken hat sich ein „ Bund evangelischer

Demokraten “ gebildet . Namhafte protestantische
Persönlichkeiten , so heißt es , fördern die Neu -

gründung . Einige Parlamentarier gehören dem
Bund an . Von politischer Seite aus unterstützt
ihn die Freie Demokratische Partei , offenbar in
der Erwartung , daß er ein Gegengewicht zur
CSU werden könnte .

Beginnt in Bayern damit ein neuer Kultur -

kampf , diesmal auf einer örtlich begrenzten Ba -
sis ? Diese Frage wird in Bayern schon seit Mo -
naten gestellt . Auch im bayerischen Landtag ist
sie von der Opposition ( der SpD ͤund FDP ) wieder -
holt in die Debatte geworfen Worden . Von katho -
lischer Seite wird jede Tendenz zu einem Kultur -

kampf geleugnet , sowohl auf kirchlichen wie
auch auf politischem Gebiet . Demgegenüber be⸗

haupten die Sprecher der evangelischen Bevölke -

rungsteile , die etwa 30 Prozent der Gesamtbevöl -
kerung ausmachen , daß zumindest bei katho -
lischen Politikern innerhalh der CSU die starke

Neigung besteht , eine katholisch orientierte Po -
litik zu betreiben . Bisher gelang es Kultusmini -
ster Dr . Hundhammer noch immer , die Gemüter
zu besänftigen und nachzuweisen , daß von einer

Bevorzugung des katholischen Volksteiles nicht
die Rede sein könne . Die evangelischen Inter -
essen wurden dabei . weitgehend von der FDP
und einigen Abgeordneten der Sozialdemokratie
vertreten . In der CSU selbst ist August Haufß -
leiter einer der wenigen evangelischen Ex -

ponenten .
Ursprünglich hatte es sich die CSU zur Auf -

gabe gemacht , eine frei von konfessionellen Bin -

dungen wirkende christliche Politik zu vertreten .
Die Beteiligung der evangelischen Kreise war in
dieser Partei jedoch von Anfang an schwach

( jedentfalls schwächer als bei der CDI . Je stär .
ker der Einfluß von Dr . Hundhammer in der C8U ,
Wurde , desto mißtrauischer verfolgten die Prote -
stanten den Kurs der Partel . Immer abwartender
verhielt sich auch die evangelische Pfarrerschaft .
Leidenschaftliche Diskussionen setzten in dem
Augenblick ein , als Dr . Hundhammer für den
Plan auftrat , eine vierte bayerische Universität ,
und zwar eine katholisch orientierte Hochschule
zu errichten , die ihren Sitz gleichermaßen in

Bamberg und Regensburg haben sollte , wo be -

reits thèeologische Fakultäten bestehen . Dieser
Plan wurde in weiten Kreisen als Kampfansage
aufgefaßt , auch wenn die Regierung alle der -

artigen Meldungen zu bagatellisieren oder zu de -
mentieren trachtete . Auch die Beseitigung des
CSU - Vorsitzenden Dr . Josef Müller behagte den
Protestanten nicht . Sie glaubten darin einen Sieg
Dr . Hundhammers , einen einseitigen Erfolg der
katholisch - konservativen Kräfte schen zu müssen .

So kam es nun zur Gründung des „ Bundes
evangelischer Demokraten “ . Auf dem Land voll -

zieht sich in Franken eine ähnliche Entwicklung .
Dort ist der „ Landbund “ in Bildung begriffen ,
der als Gegengewicht zur CSU , aber auch zum
Bayerischen Bauernverband gedacht ist . Der
Bauernverband stellte bisher eine Verlängerung
der CSVU in die Bauernhäuser dar und wird eben -
falls von katholischen Politikern geführt . Die
Evangelischen stellen ihre neue Aktivität als
reine Abwehrmaßnahme dar und behaupten , wenn
sie sich nicht einschalten würden , werde es zu
einer dauernden Benachteiligung des evangeli -
schen Bevölkerungsteiles kommen und die baye -
rische Politik und Staatsführung eine einseitig
katholische Linie verfolgen . Sie lassen keinen
Zweifel daran , daß der Stein des Anstoßes in
erster Linie die Person Dr . Hundhammers ist .

Bedell Smith Üüber Sowietruhßland
Frunkfurt . „ Die sowietischen Führer wün -

schen zwar im Augenblick keinen Krieg , sehen
jedoch ein , daß sie eine Palitik ' eingeschlagen
haben , die zum Kriege führen könnte “ , erklärte
der frühere US - Botschafter in Moskau , General
Walter Bedell Smith , laut Radio New Vork .
Hinsichtlich der Beziehungen zwischen der

Udssk und den Westmächten sprach sich Smith

optimistisch für die nächste Zukunft aus , war
Jedoch nicht so zuversichtlich über diese Situa -
tion auf lange Sicht . Im Kriege habe man auf
herzlichere Beziehungen gehofft , dabei aber die
grundsätzliche feindselige Einstellung des Kom -
munismus außer acht gelassen . Die russische
Außenpolitik sei seit Hunderten von Jahren ver -
hältnismäßig konstant geblieben , gleichgültig ,
ob es sich um eine zaristische oder kommuni -
stische Regierung handelte .

Cageblatſ

Virischafi
Kündigung in der

Kraftfahrzeug Versicherung
Bekanntlich hat die Verwaltung für Verkehr

durch eine Anordnung ab 1. 4. 49 die Prämien in

der Haf tpfli ch t versicherung um 30 %, in der

Fahrzeugte il versicherung um 20 % und in

der Fahrzeugvoll versicherung um 40 % er -
höht . In den bisherigen Veröffentlichungen ist

indessen nichts über die Kündigungsmöglich -
keiten gesagt worden . In der Anordnung der Vf . V

ist darüber festgelegt , daß den Krafttahrzeug -
haltern ein Kündigungsrecht zusteht für die

Fahrzeugteil - und die Fahrzeugvoll -

Versicherung . Déer entsprechende 9 9 hat folgen -
den Wortlaut :

„ Versicherungsverträge “ für Kraftfahrzeuge
können hinsichtlich der Fahrzeugteil - und Fahr -

zeugvollversicherung ohne Einhaltung einer Kün -

digungstfrist innerhalb eines Monats nach Ver -

kündung dieser Anordnung zum Ende der lau -

tenden Versicherungsperiode gekündigt werden . “

Die Verkündung der Anordnung erfolgt irn

öckentlichen Anzeiger für das Vereinigte Wirt⸗

schaftsgebiet Nr . 42 vom 28 . 5. 49 . Die Frist , inner -
halb der die Kündigung ausgesprochen werden

kann , endet demgemäß am 28 . 6. 49 .

Für die Kraftfahrzeug - Haftpflicht ver -

sicherung besteht keine Kündigungsmög -
lichkeit . Hier handelt es sich um eine Pflieht -

Versicherung .

Preise und Schwelneauftrieb

Der Schweineauftrieb im Vereinigten Wirt⸗
schaftsgebiet ist im April und Mai stark angestie -
gen , was auf die bis vor kurzem freie Preisent -

wWicklung zurückzuführen ist . In den Ländern ,
wo den Preisen keine Bindung auferlegt wurde ,
haben sich in den vergangenen Wochen die Preise
nach Angebot und Nachfrage geregelt . Im ein -
zelnen wurden an den Märkten folgende Mengen
angeliefert .

Auttriebe Auftriebe Auftriebe
Märkte April 1949 Mai 1949 Mai 1946

in Stüde in Stück in Stück

Bayern 1236 8 321 1865

Wtthg . - Baden 836 4942 2³

Hessen 662 4811 579

Schlesw . - Holst . 2673 4241 114

Niedersachsen 3362 3059 140

Weser - EHms 2004 1022 469

Westfalen 1416 4049 2⁵³

Nordrh . - Prov . 2 971 5 089 98

Bizone insges . : 14 660 35 536 8041

Die Entwicklung auf den Märkten zeigt , daff
der Wiederaufbau auf den Schweinemärkten und
damit die künftige Fleischversorgung in erster
Linie von der Preisfrage abhängig ist . Es bleibt

abzuwarten , welche Entwicklung eintreten wird ,
nachdem die Militärregierung die Aufhebung der
Preisbindung abgelehnt hat .
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„ Die Meiſterſinger “ in Heidelberg
Festliche Aufführung in den Städt . Bühnen

Das Datum des 5. Juni 1949 wird für alle Zeiten
in der Heidelberger Theaterchronik lebendig

den „ ie Meistersinger “ seit Jahrzehnten
fast ein beliebtes Modestück , das man gern au
ullerlei politischen oder halbkulturellen Begeben -
heiten hervorholte , ohne immer nach der vollen

eher für als gegen den gesunden Sinn der Heidel -

berger , wenn sie bisher diesem modischen Zug
nicht folgten und nun , unter völlig veränder -
ten und verschobenen Verhältnissen , sich dadurch
eine Erstaufführung sicherten , die zwar äußer -
lich nur in dem gleichen Rahmen vor sich gehen
kKann , den sie seit vielen Jahren hätte haben

Kkönnen , die aber in der Zielsetzung nun doch

eine wesentlich neue Note erkennen läßt . Denn
Vordem war doch alles von Anfang an im Grunde
auf die Demonstration der Festwiese ausgerich -
tet — das andere nahm man als Vorbereitung
dazu in Kauf . Jetzt aber scheinen uns die
Werbeworte für die deutsche Kunst nicht mehr
der einzige , aber auch nicht der wesentlichste
Inhalt des Werkes zu sein ; eine andere Zeit hat

uns , wie es jedem großen Kunstwerke ergeht ,
nauch hier eine andere Schau gelehrt . Ich möchte
freilich nicht glauben , wie das Programmheft es

meinte , daß man jetzt eine „ Deutsche Komische

Oper “ , eine „ musikalische Komödie “ aus diesen

„ Meistersingern “ machen könnte — dann würden

kremd in ihr Wirlken müssen . Auch um ein ein -

kachies „ Theatersplelen “ kann es jetzt nicht gehen ,

eigneter als gerade dieses Historlenbild deutscher

Kleinbürgerlichkeit . Was vom alten „ Theater “ in

dlesem Sinne üUbrig und daher problematisch
blieb bei dieser Auftührung , wird gleich zu

sagen sein ; viel wichtiger aber war , daſl sie uns

in Wwunderbarer Uebereinstimmung der einzelnen

FTelle die Augen öftnete für etwas anderes , das

ich als das Neue unserer Heidelberger „ Meister -

singer “ - Schau von heute bezeichnen möchte : für

den lyrisch - poetischen Grundton des Werkes .

Man könnte sich wundern , daß wir erst jetzt
Auf diese Welse die detaillierte Breite so0 man⸗
cher Szene nicht mehr als Hemmschuh des dra -

mautlschen Elements betrachten , Die erste Folge

davon ist fast eine Novität auf der Wagner⸗
bühne : es wird in allen Partien ganz , ganz vor -
bildlich gesprochenl Jedes Wort , jede Silbe
steht mühelos im großen Raum und erfüllt da -
mit Wagners Forderung nach einem „ fortwähren⸗
den Dialog “ . . . „ jeder opernhaften Gewöhnung
entsagend “ , wie er es selbst bei seinen Meister -

singerproben als Ziel setzte . Damit aber ist
schon das Zweite angedeutet : die natüurliche Zu -

rückdrängung eines musikalisch - sängerischen
Startums , das eben immer ein Kennzeichen der

„ Oper “ War ; so schön und vollkommen die Stim -
men auch an diesem Abend klingen und blühen ,
man spürt , daß sie nicht um ihrer selbst willen

eingesetzt sind , sondern jeweils nur der Situation
dienen . Und die dritte und vielleicht beste Folge
endlich : die Durchsichtigkeit , der matte Glanz
des auch hier wWieder prächtig aufgelegten Or -
chesters . Es schreit niemals , es malt aber un -
endlich oft und begleitet nicht nur , sondern
nimmt in sinfonischer Selbständiglłeit gern auch
die Führung in die Hand .

Das alles scheint in erster Linie Verdienst des
musilkalischen Sachwalters am Pult zu sein :
UWald Lindemanns , der mit unendlich fel -

nem Sinn für die Verschmelzung der Farben
und mit gemäßigten Zeitmaßen gerade der Lyrik
des Werkeés liebevoll nachgeht und nicht müde

Wird , ihr immer neue Seiten abzugewinnen . Daß
er daneben Chor und Orchester und das difflzile

Quintett mit sicherer Hand durch Viele Klippen
gteuert , ist bei einem 80 erfahrenen Dirigenten
kast selbstverständlich , bedarf aber bei der
bunten Zusammensetzung und der Größe des

Apparats wohl besonderer Erwühnung . Sein
Werk steht wie aus einem Guh ; es ist meister -
lich geraten .

Nicht ganz maß das gelten können von der
durch die Raumbeschrünkung qa ohnehin problem -
reichen Spielführung durch Heinrich Köhler⸗
Helffrich . Hier lagen ja in erster Linie all
die großen und kleinen Fragezelichen einer

Meistersinger - Premiere in Heidelberg , die zu
einer weitgehenden Lösung von Wagners Vor⸗
gchrikten zwangen , Wie er diese Fragezelchen
im einzelnen weggerätumt und üÜberwunden hat ,
ist in den ersten beiden Bildern höchster Be -

Wunderung Wert . Er kolgt allgemeln — bis in

Gewändung und Perücke — melst der guten

alten Tradition , aber eben ihre Verwirklichung
ist in diesem Rahmen öschon ein Ruhmesblatt .
Die Festwiese dagegen fordert von uns eine
starke Abkehr vom Gewohnten . Heinrich Köhler
Helffrich verlegt sie unmittelbar vor ein Stadt -

tor , sozusagen auf die Straße statt auf die Wiese ,
mit einem Blick in die Tiefe der verwinkelten
Häuser , so daſß die nächsten Anwohner des Stadt -
tores bequem auf ihrem Balkon der Zeremonie
beiwohnen können ( wie es tatsächlich auch ge⸗
schieht ) . Der „ freie Wiesenplan “ müt dem „ fer⸗
nen Hindergrund der Stadt “ wie Wagrier es

kordert , ist damit verloren , auch wenn die
Malereien der Seitenkulissen ihn notdürftig au
retten versuchen . Geräumig groß und gepflegt
im Detail der Butzenscheiben und mancher Re -

duisition ist aber Sachsens Stube davor geraten ,
Wie denn überhaupt die Ausgestaltung der Büh -
nenbilder durch Heinrich Wendel eine liebe -
volle und kenntnisreiche Vertiefung in die ge -
schichtliche Situation verrät . Im Licht zu hell
erscheint freilich die nächtliche Szene vor Sach -
sens Haus kurz vor der geplanten „ Enttührung “
— durch den Lichtschein aus der Werkstatt ,
nicht aber durch die Gestalt des Schusters , der
diesen Schein noch dazu beschattet , sollen doch
die beiden Liebenden erschreckt werden , eine

Kleinigkeit , die aber doch dem Hochstand der
übrigen Aufführung leicht angeglichen werden
Könnte .

Vor allem aber trägt ihn natürlich die Bühne
selbst . Was wir hier sahen und hörten , mag
Heidelberg gern den Ruf einer besonderen

Wagnerpflege bestätigen , auch wenn in zweil

Kardinalpartien Gäste am Werke Waren . Denn
einmal werden in kommenden Aufkführungen
Krüäkte aus den eignen Reihen an ihre Stelle
treten und zum anderen ragten auch sie nicht
uls Stars aus einem unter ihnen stehenden En -
semble heraus . Hans Sachs war Rudolf Gons⸗
2 ar von den Städt . Bühnen in Frankkurt a. M. ,
nusgestattet mit aller menschlich - väterlichen
Wärme im Denken und Handeln , mit der Be⸗
scheidenheit eines Schusters und dem Patrizier -
gtolz eines Poeten , eine ganze Leistung , die durch
Wohlklang und sichere Führung der Stimme
ergünzt wurde . Willi Franter von der Staats⸗

oper München gab den jungen Ritter aus Fran -
ken ; auch er zurückchaltend und fast scheu um
Spiel , ganz im Sinne der Gesamtdeutung dieser
Aufführung , aber mit heldischer Entfaltung der
Kräktigen , strahlenden Stimme , deren Plano nicht
mindere Ueberzeugungskraft besitzt . Eua ist
Hannelors Backrahn , eine auch im Guintett

absolut führende Stimme von Uberwültigender
Schönheit und von einer Souveränität der Füh -

rung , die nun bei ihr die „ opernhafte Gewöh⸗

nung “ , von der Wagner sprach , ein wenig zur
Gefahr werden läßt : dieses Evchen ist weniger
müdchenhaft - scheu , unsicher tastend als reit und

Überlegen in Spiel und Geste , Züge , die sie ge -
rade in dieser meisterlichen Beherrschung der
Mittel vielleicht ein wenig zugunsten der an -
deren zurückstellen könnte . Helene Millauer
ist ihre Amme Magdalene , ganz ertfüllt von sor -
gender Geschäftigkeit , stimmlich von wohltuen “
der Wüärme , im Spiel noch ein wenig gebunden
durch die Abhängigkeit vom Taktstock , die sie
gewiß bald überwindet . Carl Walthers David
fügt sich wieder ausgezeichnet in das Gesamt -
bild ein : bei aller Lockerung ist er doch nicht
der jugendliche Springinsfeld , der reine Spaß -
macher , sondern trägt auch seinerseits manchen
besinnlichen Zug in die Partie . Würdevoll und
gesanglich wohlgerundet ist Karl Röttgers
Pogner , eine herrliche Fallstaff - Figur der Koth -
ner von Hugo Schäfer - Schuchardt , locker
und doch zugleich pompös im Gesanglichen . Vor
allem aber gibt Walter Kocks dem Beckmesser
Prüchtige Konturen einer Sonderstudie ; täündelnd ·
Kraziös und zugleich unsicher - komisch gestaltet
er sein Spiel , lyrisch reich seinen Gesang . Die
Nachtwächterpartie lag bei Fritz Schmitz in
guten Händen . Die übrigen Meistersinger mögen
gich heute mit der Feststellung begnügen , daß
sle den festlichen Rahmen aufs beste schlossen ,
ebenso wie die Scharen der Zünfte - Lehrbuben
und Geéesellen . Die ausgezeichneten oratorisch
welthevollen und dann wieder so tumultuarisch⸗
lebendigen Chören , deren große Wirkung den
ausgezeichneten Heidelberger Gesangvereinen
zu danken ist und deren Leistung noch beson -
ders gewürdigt wird , waren Paul Pflügers
Verdienst .

Der Merker hat gesprochen , „ Ein saures Arnt ,
und heut zumal . . Nicht nur eintach mit ein⸗
zustimmen in den Jubel der vielen Hunderte ,
die Zeuge dieses großßen Tages sein durtten ,
sondern bel aller Ergrifttenheit noch mit dern
Wügenden Verstand nach Verbesserungsmöglich⸗
keiten zu fragen . Nie aber kann dieser Verstand
die Freude dämpfen , die auch uns angestchts
solcher Leistung stolz sein lüßßt aut Heidelbergs
Opernkultur : die zwel goldenen Krünze , die
nach ungerählten Hervorruten Splelleiter und
Dirigent in Empfang nehmen durtten , mögen
inen noch lange Symbol dieses festlichen Tages
blelben. Dr. Otto Riemen
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VtR : Jöckel , Röckling , Henninger , Müner , Keuer -
leber , Mailer , Bolleyer , Langlotz , Lötke , Stiefvater ,
de la Vigne .

Vienna Wien : Engelmeier , Ribitzki , Leidold , Scha -
chinger , Sabeditsch , Schaffer , Machan , Decker ,
Heyek , Strittig , Eigenstiller .

Schiedsrichter : Dehm , Durlach .
Das was die 22 000 Zuschauer auf dem Sportplatz

an den Brauereien bei der Begegnung zwischen
dem ViR und der Vienna Wien zu sehen bekamen ,
Wär echte Wiener Schule . Gespielt von einer Mann -
schaft , die außer der Verteidigung keinen schwachen
Punkt aufzuweisen hatte und mit spielender Eleganz
den 11 VfR - Akteuren zeitweise eine Fußball - Eek -
tion erteilten . Zwel Uberraschungen hatten die Wie⸗
ner zu vergeben : das Spiel mit offensivem Mittel -
läuter , und eine Stürmerreihe , in der ein jeder
ein großer Einzelkönner ist , die aber doch zu einer

Finheit verschmelzen . Diese Wiener dribbelten ,
köpften , zogen den Ball flach am Boden entlang ,
umspielten und schossen , daß es eine Freude War .
Wie konnte diese Mannschaft gegen den 1. Fé Nürn -
berg am Samstag mit 4: 1 verlièren ? Oder soll die
Frage 80 gestellt werden : Wie gut und schön mußte
der „ Club “ gespielt haben um diese Vienna s0 ein -
deutig zu schlagen ?

Wer die Wiener Fußballer schon vor Jahren spie -
len sah , weiß , daß diese Vienna nur ein Abglanz
der alten „ Wiener Schule “ ist . Und wie schön spiei -
ten siel Män soll mit dem adjektiv „ schon “ recht
sparsam umgehen , — aber bei diesem Wiener Fuß -
ball triftt „ schön “ unbestreitbar zu . So schön spiel -
ten sie , daß das Mannheimer Publikum diesen
Männern Beifall auf offener Szene bei ihren arti -
stisch anmutenden Aktionen zollten ! Was soll man
mehr bewundern , ihr vollendetes Kopfballspiel oder
ihr zentimetergenaues Zuspiel ? Eine Harmonie ist
in dieser Mannschaft , wie wir sie schon lange nicht
mehr auf unseren Plätzen sahen . , Hier wurde end -
lich einmal kein Zweckfufhball vorgeführt . Da wan⸗
derte der Ball von Mann zu Mann , der rechte Läu -
fer spielte zu seinem linken Verbinder , der zum
Halbrechten und dieser wiederum zu seinem in die
„ Gasse “ gelaufenen Mittelstürmer . Es sah alles 80
spielend leicht aus , wenn Decker , übrigens die auf -
fallendste Figur auf dem Platz , zwei oder drei
gelner Mannheimer Gegner umspielte und dann den
Bail seinem Auſſen auf den Fufl setzte . Oder wenn
Sabeditsch , der groflartige offensive Mittelläufer ,
gich nicht nur am Aufbau des Spiels beteiligte , son -
dern auch noch mit Rückziehern brenzlige Situa -
tionen vor seinem Tor bereinigte . Und nicht zu ver -
tessen Wiens linker Läufer Schachinger , der den
rechten Mannheimer Flügel lahmlegte und dabei
noch wertvolle Aufbauarbeit leistete . In einem Satz :
das war Fußball , wie wir ihn uns wünschten zu
tehen !

Die Mannheimer hatten ihre schwächsten Män -
ner in Löttke , Maier und Bolleyer . Die Mann -
schaft spielte zerfahren , nervös und fand sich
unfangs zu keiner Kombination zusammen . In der
ersten Halbzeit spielte nur eine Mannschaft :
Vienna Wien . Urst nach der Pause kam etwas
Leben in die Reihen der Rot - Weißen und eine
mustergültige Viereckskombination wurde mit
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Das War Wiener Fußball !
Viennas Angriffsspiel begeisterte — Verdienter 2 : 1- Sieg über den VfR Monnheim

einem genau plazierten Flachschuß von de la Vigne
als Tor abgeschlossen . Das war fast alles , was die
Mannheimer zeigten .

Die Wiener imponierten gleich zu Beginn des
Spieles mit ausgezeichneten Kombinationen . Der
Ball wird halbhoch gespielt , genau an den Mann ;
es wird gehechtet , geköpft und geschossen . Das
téechnische Plus der Gäste versuchen die Mann⸗
helmer mit schnellen Durchbrüchen wettzumachen ,
aber Löttke in der Mitte findet bei Sabeditsch keine
Chance . Außerdem ist er kein Schütze und viel
zu unbéeweglich . Die Wiener Kombinationsmaschine
läukt nach 10 Minuten Spielzeit auf vollen Touren
und löst Begeisterungsstürme aus . Und als in
dieser Drangperiode die Wiener Läuferreihe einen
der rollenden Angrifle vor das VfR - Tor bringt ,
macht sich Decker mit einer Körpertäuschung kfrei
und verwandelt aus der Luft zum 1: 0. Das war
gekonnt , das kann nur ein Vollblut - Fußballerl Die

Das erste Tor für Vienna !
Der internationale und

trickreiche Halbrechte
Decker Verdeckt ) , schießt
aus vollem Lauf zwischen

den Mannheimer Ver -

teidigern unhaltbar ein

Wiener schnüren den VfR ein , sie spielen wie sie
wollen , hoch , flach und fürs Auge . Die vereinzel -
ten Mannheimer Aktionen , die gefährlich sind ,
scheitern an dem sicheren Torwart Engelmaier .

Es scheint nach der Pause , als wollte der VfR
den Ausgleich erzwingen . Endlich haben sie sich
getunden und man sieht soliden Flachpaß . Welche
Augeèenweide : dort elegantes , weiches Halbhoch - Spiel
und da schneller , rouchierender Bodenfußhball . Aber
da ist wieder der gefährlichste Wiener , Decker , am
Ball . Er umspielt zwei , drei Mannheimer und
schieſit aus vollem Lauf in die rechte obere Ecke ,
tür Jöckel unhaltbar , zum 2: 0 ein . Die Mannheimer
scheinen zu resignieren , aber noch einmal , als die
Wiener müde werden , raffen sie sich auf und es
gelingt ihnen nach schöner Kombination den Fh -
rentreffer zu erzielen . Bei den Gästen macht sich
das schwere Spiel vom Samstag gegen den „ Club “
bémerkbar , sie spielen jetzt verhalten , aber immer
Wieder droht dem Mannheimer Tor Gefahr .

Diese Vienna hat verdient gewonnen , das muß
das Publikum anerkennen und és tut es auch . Es
sah eine Mannschaft Fußball spielen , bei der es

Weniger auf Kratt als vielmehr auf die Schönheit
des Spielens , auf die Kontrolle des Balles , den
Uberblick und die technische Raffinesse ankam .
Die Wiener Mannschaft spielte mit Witz , Technik
und Eleganz , ganz so was man unter Wiener Fuß -
ball versteht . Die 11 Wiener haben sich die Herzen
der Zuschauer erobert . Günter Fraschka

I. FC Nürnbert — Vienna Wien 41
Am 1. Pfingstfeiertag standen sich zwei Mann -

schaften gegenüber , die bewußt ihrer Tradition
Fußball spielten , wie man es im Geheimen erwar⸗
tete und wünschte . Der „ Club “ , mit einer ausge -
zeichnet funktionierenden Läuferreihe , befand sich
in bester Spiellaune und zeigte , daß der 11, Tabel -
lenplatz in der Süddeutschen Oberliga keinesfalls
gein Können und die Kunst des Spielens wieder -
Aibt . Es war die „ alte “ Clubmannschaft , die 26 000
Zuschauer zu sehen bekamen , eine Mannschaft , die
alles aus sich herausholte und aufspielte , wie in
vergangenen Zeiten . Das Reésultat gibt aber nicht
ganz den wahren Spielverlauf wieder , denn die
Vienna - Leute machten dem Club das Siegen nicht
80 leicht , demonstrierten varianten , téchnisch ge -
konnten Fußball und mußten durch schwere
Deckungstehler zwei Treffer in den ersten 30 Mi -
nuten von Reißer und Uebelein hinnehmen . Ein
Spieler überragte : Decker . Der Alt - Internationale
der Vienna schloß eine gelungene Kombination des
rechten Flügels mit einem Bombenschuß von 25 m
ab und gab der Nürnberger Hintermannschaft , die
ihn immer mit mindestens zwei Mann bewachte ,
oft unlösbare Aufgaben auf . Durch zwei weitere
Deckungsfehler der Wiener Hintermannschaft kam
Nürnberg zu dem 4: 1 - Frgebnis .

Kickers Offlenbach — Wiener 8C 3: 0
Der zweite nicht minder berühmte Wiener Gast

lieferte in der ersten Halbzeit gegen die Offen -
bacher eine ausgezeichnete und ausgeglichene Par -
tie . Doch nach dem Halbzeitpfiff änderte sich das
Bild vollkommen und die Gäste hatten Glück , mit
dem Ergebnis von 3: 0 den Schlußpfiffl überstanden
zu haben . Der Offenbacher Sturm zeigte sich von
der besten Seite , griff energisch und taktisch - klug
an und gab zu berechtigten Hoffnungen für die
Weiteren Spiele um die „ Deutsche “ Anlaßl .

SVSchwetzingen spielte gegen 1. SC Basel

1 : 1

X Der Empfang , der den Schweizer Fufballern
an Pfingsten in Schwetzingen bereitet wurde , War
begeisternd . Das Ergebnis wurde dem Spielverlauf
und der Leistung beider Mannschaften gerecht , die
zur Freude der Tausenden ein gutes Spiel vorführ -
ten . Bereits in der ersten Minute gelingt den Ein -
heimischen bei einem Angrifl nach Flankenwechsel
durch Rechtsaußen Brixner das vielumjubelte 1: 0.
Dann aber kommen die Schweizer mehr und mehr
ins Spiel . Aus ihren Aktionen spricht der Zweck⸗
fußball , der ihnen in der Folgezeit zu einem leich -
ten spielerischen Uebergewicht verhilft . Ohne sich
auf längere Zweikämpfe einzulassen , spielten die
Schweizer Kurz - und Langpaßß , wechselten die
Spieler in den freien Raum , um sich auch mit
Schüssen aus jeder Lage von der besten Seite zu
zeigen . Immer wieder trat Forelli , der in der 32.
Minute , auf halbrechts spielend , das 1: 1 herstellte ,
als Spielmacher und Retgisseur in Erscheinung .

St . Pauli hotte die besseren Merven

Bayern München unterlag im Wiederholungsspiel mit 2 : 0

Als am Pfingstsonntag bei stärkstem Hagelschlag
in der vorletzten Minute Bayern Münchens Links⸗
außen Rösch die Hoffnungen des Fe St . Paull , sich
kür die Endspiele um die deutsche Fußballmeister -
schaft qualiflziert zu haben , mit einem Torschuſd
und dem Endergebnis von 1: 1 zunichte machte ,
wurde nach kurzer Pause zur Verlüngerung der
regulären Spielzeit „ Platz genommen “ , . Nach 130
Minuten verbissener Zweikümpfe , eleganten Flach⸗
Pässes und wuchtigen Torschüssen endete das
Spiel 1: 1. Es hatte sich an dem Ergebnis nichts
geändert . Nach den Regeln des deutschen Fußhball -
ausschusses mußte ein Wiederholungsspiel statt -
finden . Und so kam es , daß bereits 24 Stunden
später sich die Rivalen vom Vortage auf demselben

Eine wenig freundscheiſtliche Begeqnunꝗ
Beinahe wieder ein unglückliches Schlamm - Unentschieden

SV Waldhof — Werder Bremen 2: 1
Waldhof : Skudlarek ; Krämer , Schall ; Rube , Rend -

lor , Kling ; Sittling , Herbold , Lipponer , Siegel , Höl -
ner .

Werder : Ilic ; Kirk , Ackerschott ; Schmitt , Kraats ,
Kraul, ; Klinge , Henrichs , Gernhardt , Wunderlich ,
Rath .

Nachdem der Platz kurz vor Beginn des Spieles
nochmals tüchtig „ eingeweicht “ wurde und der
Lautsprecher mit einem Ländler versprochen hatte :
„ Auf Regen folgt Sonnenschein “ , konnten die vor
dem Wolkenbruch geflüchteten , nicht gerade zahl -
reichen Interessenten wieder ihre Plätzeé einnehmen .

Die meist kleinen , leichtgewichtigen Bremer Stür⸗
mer diktierten anfänglich mit flinkem Ballwechsel
das Spielgeschehen und lagen schon nach 65 Minu -
ten durch den Ex - Stuttgarter Rath in Führung , in⸗
demn Krümer die Gernhardt - Flanke verpaßte und

0
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Tadutde

Württ . ⸗Haden Rheinl . ⸗- Pfals Hessen Hayern

1. 1 — . 1 1

2. 1 1 1 2
3. * * 1 . 2

4 * 1 * *

K. 1 * * 1

6 . 1 * 1 *

J. 2 1 1

K. 2 2 1 1

9. 1 * 2 2

16. 1 1 2 *

11. * * 1 1

1*. 1 1 * 2

13. — U 1

14 . 2 — 2 —

—

Skudlarek bei der Abwehr ausglitt , 40 dall der häalt -
bare Ball unter ihm die Torlinie passierte . Nun
War auch hrgeiz der Platzelf gewecket . Torjäger
Hölzer und Siflling forderten Ilic , dem hervorragen -
den Bremer Sclußmann , des öfteren sein ganzes
Können ab . Aber selbst nachdem Ilie einmal ge -
schlagen war und Kirk aut ' s eigene , leere Tor zu -
rückgab , konnte Ackerschott auf der Linie noch
Kklären , Zum anderen gelang es Hölzer , den Ball aus
den Händen des Torwarts zu kicken und das Leder
über diesen hinwes zu ziehen , doch der Katzen⸗
gewandte Ilic grift blitzschnell zurück , den sicher
scheinenden Treffer vereitelnd .

Nachdem Schiri Schrempp ( Karlsruhe ) bereits ein
Kklares Hände im Bremer Strafraum übersehen hatte ,
„ gelang “ es dem Unpartelischen ein offensichtliches
Foul an Siegel wahrzunehmen , das zum Eltmeter
kührte . Strafstobßispezialist Herbold war es Keine
Schwierigkeit auch gegen einen Klassehüter wie
Ilie , sicher einzuschleſine . Der Vollstreckung ging
ein unrühmliches Protestieren der Gäste voraus .

Das béetonter werdende Kampfspiel , von Freund -
schaft war keine Rede mehr , zeitigte mehrere Tüt⸗
Iichkeiten . Zu erwühnen sel hier , daß es nicht allein
die Bremer Waren , wie die meisten im Fall Lippo -
ner - Kraul urteilten .

Es hatte ganz den Anschein ‚als sollte sich Wald -
hofs Schlammspiel - Schicksal auch gegen Werder
erfüllen , denn bekkanntlich kamen die Mannheimer
Vorstädter selbst bei drückender Uberlegenheit ge⸗
gen „ Schwaben “ und Schweinfurt nicht über ein
Unentschieden hinaus . Doch Läufer ( ) Kling gelang
es fünt Minuten vor Zwölt , als Abschluß eines tollen
Bombardements auf das Werder - Gehäuse , der sieg -
bringende Torschuß .

Kurzkritik : Sietzel tehlte merklich in der Abwehr ;
Rendler bestre Mann ; Krämer den schnellen Bre⸗
mer , Stürmern nicht immer gewachsen ; LApponor
splelte zeitwelse recht lustlos : Hölzer besttet den
richtigen Tordrang . Elckkehard Wts .
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Platz gegenüberstanden , an dem sie vorher mit
wechselndem Glück gekämpft hatten .

Statt Hagel schien die Sonne . Waren im ersten
Spiel die Bayern etwas feldüberlegen , so schienen
jetzt die Rollen vertauscht . Die junge Bayern -
mannschaft spielte aufopfernd und schön . Aber die
zum Teil 19 —23jährigen unter der Leitung der
alten Strategen Streitle und Moll . waren der er -
neuten Nervenprobe nicht mehr gewachsen . Die
St . Paulianer , alles „ alte Füchse “ , spielten ihre
Ertahrung und Reife gegen die stürmischen Bayern
aus . Streitle als rechter Läufer kam leider nicht
recht zum Zuge , während bei St . Pault die Herein -

— — von Woitas und Famula sich günstig aus -
Wirkte .

Als in der fünften Minute Waltas St . Pauli in
Führung brachte und in der Folge der Münchener
Hädelt zwei Lattenschüsse anbrachte und groß -
artige Chancen vergab , war Großkampfstimmung
im Stadion . Bel St . Pauli Kklappte alles . Bollerer
verwandelte 165 Minuten vor Schluß einen Freistoß
aus 20 Meter Entfernung , — dann wurde „ ge -
mauert “ . Die Bayern ritten Attacke , aber das
Glück war den Hamburgern hold .

Am nüchsten Sonntag treflen nun die Hamburger
in der Vorrunde zur deutschen Meisterschaft in
der Schalkekampfbahn in Gelsenkirchen auf den
1. FC Kaiserslautern . Das Spiel ist oflen , — aber
die beiden anstrengenden Spiele können sich
negativ für dis Hamburger auswirken . ka

Hockey

S88 Hächst — HCR 2: 6 ( 1 : )

Gegen den HCH hatten sich die Höchster be- ⸗
sonders viel vorgenommen . Galt es doch , eine
42 - Scharts von Frankefurt auszuwetzen . Doch
trots oflenen Spieles gelang den Höchstern der
Sleg nicht . Der Sturm des HCH zeigte einige
Wirklich nette Ansätze , die durch Mohr (2), Dupel
(2) und Heine für die Tore sorgten . In der Läufer -
reihe zeigte diesmal Zerrer eine besondere Lei -
stung . Kohlmüller und Winkler gewohnt sicher in
der Verteidigung .

TSG 76 — Gernsbach 1: 0

u. Uber Pfingsten weilte die TS0d 76 mit einer
kombinierten ersten und Alten - Heren - Mannschaft
bel dem stark besetzten Hockey - Turnier in Gerns -
bach . Nachdem die A. H. sicher mit einem 2: 0 - Er -
kolt Üüber Gernbach gewannen , gelang es der stark
verſüngten 1. Mannschatt der T180 76, gegen eine
aus Gernsbach , Stuttgart und Kaiserslautern kom⸗
binterte starke Vertretung mit einem unhaltbaren
Kernschull des Nachwuchssplelers Hackkemesser
Gdas Aiegester su schießhen .
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Die siegreiche Heidelberger 4x100 m- Staffel .

V. I. Schmidt , Jauber , Schlicksupp , Bürgermeister

Mersinger beim Diskuswurf

Die Heidelbergerin Ulla Knab ( schwarzes Trikcot )
beim 80 m- Hürdenlaut

44

Sabeditsch ( Vienna ) hat wleder einmal
Lötke geblufft

Kopfballduell
V. I. Decker , Heyek , de la Vigne , Schachinger

Neusol k. 0. - Sieger Uber Jeen Kroltz
In der Rerliner Waldbühne schlur der Suh⸗

rise Walter Neusel seinen füngeren Gegner Jean
Kreits in der sechsten Runde durch einen rech⸗
ten Haken an die Kinnspitze k. 0.

—,
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Kl . Der zu Pfingsten vom Turnerbund Heidel -berg anläßlich seines 60jährigen Bestehens ver -
unstaltete leichtathletische Klubgroßkampf stand
ganz unter dem Zeichen der Eintracht Frankfurt ,
die mit einer starken und ausgeglichenen Mann -
schaft an den Start ging . Die beiden führenden
Heidelberger Vereine TBH und 186 hatten an
diesen beiden Tagen ihre Rivalität aufgegeben
und starteten als eine Mannschaft . Wenn Heidel -
berg in diesem Durchgang zur Deutschen Mann -
schafts - Meisterschaft 25 832,88 Punkte erzielte
und so mit 5473,38 Punkten hinter Frankfurt
blieb ( 31 306,26 Punkte ) , so ist das doch ein recht
beachtliches Ergebnis , das aber nur von einer
gemeinsam kämpfenden TBH/TSd erreicht wer⸗
den konnte . Die meisten Siege flelen an Frank -
furt , während Karlsruhe mit wWenig Startenden
gut abschnitt und Heidelberg nur dreimal „ Er -
ster “ werden konnte . Der glücklichste Heidel -
berger war Mersinger mit einem Doppelsieg im
Kugelstoßen und Diskuswerfen .

Frankfurts Läufergarde überlegen
Sämtliche Laufstrecken außer den 100 m und

der 4100 m Staffel sahen Frankfurt in Front .
Beck KTV ) gewann die 100 m knapp vor Pfeifer
Eintracht ) . Zeit für beide 11,2 . Durch eine etwa
bei 60 m auftretende Zerrung fiel Helbig MHS0C )
zurück , dem der Sieg kaum zu nehmen gewesen
wüäre . Bester Heidelberger war Schlicksupp mit
11 . 3 Sek . Ueber 400 m war Ulzheimer ( Eintracht )
nicht zu schlagen . Mit 50,5 Sek . ging er vor sei -
nem Klubkameraden Henn durchs Ziel . Den drit -
ten Platz belegte Schmitt MHeidelberg ) von 52, 1,
während Biller nur Fünfter werden konnte . Auch
die 800 m gehörten Ulzheimer mit der Zeit von
1: 55,9 Minuten . Kirchgäßner , der den Fehler
machte , bei einem einwandfreien Frühstart Ulz -
heimers nicht mitzulaufen , wurde dieser Regie -
fehler des Starters zum Verhängnis ; er wurde
nur Vierter , gefolgt von Biller und Vogel ( alle
Heidelberg ) .

Ein Rennen der Eintracht waren die 1500 m,
die Rimek , Hofferberth , Sauer und Petzet unter
tich ausmachten . Rimek ging mit 1/10 Sekunde
vor Hofferberth mit 4: 06,9 durchs Ziel . Auch die
5000 m gewann Rimelk in 15,31 Min . , während
die 110 m Hürden Ulzheimer in 16,6 Sek . nicht
zu nehmen waren . Eine sehr gute Leistung bot
Eisenlohr ( Heidelbg . ) , der Dritter werden konnte ,
Was ihm auch über die 400 m Hürdenstrecke ge -
lang . Bürgermeister K. überraschte mit seinem
zweiten Platz über die lange Hürdenstrecke , die
von Henn ( Eintracht ) in 60 . 2 Sek . gewonnen
Wurde .

Heidelbergs Staffelsieg

Den einzigen Heidelberger Sieg in einer Lauf -
disziplin und die Sensation des Tages schuf die
44100 m- Staffel . Eintracht wechselte sträflich
und wurde Zweiter , nur 6/10 Sek . vor der zwei -
ten Heidelberger Staffel . Aber in den Sprung -
disziplinen lag die Eintracht wieder vorn . Stei -
gerwald ( Eintracht ) wurde mit 6,57 Erster , Beck
( KTV ) mit 6,49 Zweiter und Bürgermeister K.
mit 6,30 Dritter , hinter dem Küämmerer nur um
einen Zentimeter zurückblieb .

Hochsprung 1,90 m

Den Sieg im Hochsprung mit 1,90 m holte sich
Theilmann ( Eintracht ) vor Hoppenrath ( Eintr . )
mit 1,60 m und Kämmerer ( Heidelberg ) mit 1,75 .
Im Stabhochsprung mußten die Frankfurter aller -

dings den Karlsruhern den Sieg überlassen : Oer -

Die Melster

bel den „ starken Männern “

Kreismeisterschaften der Senloren - und Alters -
klassen in Eppelheim

sa . Aus Anlaß ihres 60jährigen Bestehens des
ASV Eppelheim wurde diesem die Durchführung
der diesfährigen Kreismeisterschaften im Ringen ,
Gewichtheben , Rasenkraftsport und Tauziehen der
Senioren - und Altersklassen übertragen . Am Sams -
tagmittag kümpften unter Regen die Altersklassen
verbittert um den Sieg . Zu erwähnen wäre hier die
Leistung von Heinrich F. , ASV Heidelberg , im Ra -
senkraftsport mit 175 Punkten , die ihm im vergan -
genen Jahr zum zweiten Süddeutschen Meister He-
langte hütte . In der Gesamtwertung Ringen , Ge -
Wichtheben und Rasenkraftsport konnte sich der
ASV Heidelberg mit 6 Kreismeister vor Ziegel -
hausen mit 6, Obrigheim mit 5, Kirchheim mit 3,
Diedesheim und Eppelheim mit 2, Rohrbach und
Schriesheim mit 1 an die Spitze setzen . Den Ehren -

preis für die höchste Teilnehmerzahl erhielt 98
Ziegelhausen .

1 : Meister im Ringen 60 kg :
1. Redzich P. , ASV Heidelbg . , bis 67,5 Kg: 1 Schwebh⸗ -
ler A, , Kirchheim , bis 75 kg : 1. Heidt F. , Ziegel -

Ausen .
Alterklasse II : Ringen : 65 kKg: 1. Olbert G. ,

Uppelheim .R25 enkraftsport : Altersklasse I1, bis 70 kg :
1. Jakob O, , Obrigheim , über 70 leg : 1. Hopf 0. ,
Rohrbach . Aktive , bis 62,5 Kkg: 1. Herkel A. , Obrig -
heim , bis 70 kg : 1. Disch A, ASV Heidelberg , bis
60 kKg: 1. Heinrich F. , ASV Heidelberg , über 60 kg :
1. Riedinger , VFK Diedesheim .

Gewiehtheben : Alterskelasse I, bis 6/à5 Kkg:
1. Brunner F. , Ziegelhausen , 366 Pfund , bis 76 kg :
1. Wittmann , Diledeshelim , 446 Pfund , über 76 kg :
1. Weber P. , Kirchheim , 466 Pfund . Alterklasse II ,
Law . : 1. Güänsler F. , ASV Heidelberg , 60 Punkte ,
Schwg . : 1. Baumann H. , Kirchheim , 60 Punkte .

Aktive Klasse : Btgw . : 1. Liebermann , ASV
Heidelberg , 436 Pfund , Fedg . : 1. Stephan K. , Obrig -
heim , 446 Pfund , LgW. , 1 Horch H. , Obrigheim , 470
Pfund , Mttg . : 1. Höter K. , Schriesheim , 635 Pfund ,
Hbschw . : 1. Feil L. , Obrigheim , 535 Pfund , Schwg . :
1. Brunner O. , Ziegelhausen , 505 Pfund .

Ringen : Flaw : 1. Steuer A. : Zlegelhausen ,
Btgw . : 1. Günzler R. , ASV Heidelberg , Fedgw . : 1.
Weber O. , Ziegelhausen , Leichtgew . : 1. Müller G. ,
Uppelheim , Weltgw . : 1. Sammet , A8V Heldelberg ,
Mttg . : 1. Schwebler H. , ASV Heidelberg , Hbschw . !
1. Brunner O0. , Zlegelhausen .

Tauzlehen : Leichtgewicht 1.
Mittelgewicht : 1. Schriesheim l.

Rundgewliehtsrlegen ( Meisterlelasse ) t 1.
VIikK Diedeshelim , I. Mannschaft , 635,0 Punketé .

Schiesheitn 1,

SPOTBLATIT

Heidelberger Axio0 m-Stoffel schlägt Fronlefurtl
Morsingers großortige Sioge — Ulzheimer in Front — Eintracht - NMädels überlegen

tel vom KTV zeigte sich schon gut in Form und
SPrang 3 , 70 m, gerade einen Meter höher als Wei -
land , der beste Heidelberger .

Mersinger ganz groß

Bei den Werfern mußten sich die Frankfurterzweimal von Mersinger und einmal von Wolf
( Karlsruhe ) geschlagen bekennen und konnten
lediglich das Speerwerfen durch Loose für sich
buchen . Er erreichte 58,72 m. Vierter und bester
Heidelberger war Just mit 47,21 m. Mersinger
Warf den Diskus 42 . 84 m, stief die Kugel 13,33
und bewies so , daß er der einzige Heidelberger
Leichtathlet ist , der den Frankfurtern erfolgreichdie Stirn bieten konnte . Heinker Heidelberg ) ,der sehr nervös War , erreichte 12,71 im Kugel -
stoßen und wurde Vierter . Im Hammerwurtf
siegte Wolf KTV ) mit der Weite von 52,51 m
klar vor Blask ( Eintracht ) mit 48,36 m. Blask
konnte noch in keiner Disziplin an seine frühere
Form herankommen , dürfte aber im Hammer -
wurf wieder Erfolge haben . Angenehm üÜber⸗
rascht hat Heinrich Heidelberg ) , der mit 42,23 m
Vierter werden konnte .

Margot Glöckner lief davon
Bei den Frauen teilten sich Eintracht und Phö -

nix Karlsruhe die Siege . Die kleine , schnelle

Margot Glöckner aus Frankfurt gewann die 100
Meter in 12,7 . Als beste Heidelbergerin erreichte
Knab 13,1 und wurde Dritte ; bei den 80 m Hür -
den konnte sie sogar Zweite werden ( 14 Sek . hin -
ter Findeisen ( Phönix ) , die sich auch im Hoch -
sprung mit 1,40 m durchsetzte . Knab wurde hier
mit 1,30 hinter drei Eintracht - Mädels Fünfte .
Den Weitsprung gewann Morgenthal Crankfurt )
mit 5,04 m vor Glöckner , die 4,81 m erreichte .
Knab , wieder als beste und einzige Heidelber -
gerin , erreichte 4,65 m. Lilli Unbescheid ( Karls -
ruhe ) , die Meisterin früherer Jahre , konnte sich
nur im Kugelstoßen mit 11,50 m durchsetzen , —
Zweite wurde Pape , ebenfalls Phönix . Lilli Käh -
ler Heidelberg ) wurde mit 9,96 m Vierte und
erreichte im Speerwurf mit 30,54 hinter Füg
Eintracht ) mit 34 m und Pape , 33,35 m, den
dritten Platz . Im Diskuswerfen war Hilde Freu -
denberger Hleidelberg ) erstmals wieder am Start
und wurde mit 32,82 m Dritte . Gewonnen wurde
das Diskuswerfen von Peters ( Eintracht ) mit
35,39 m.

Schöne Kämpfe ungleicher Gegner brachten 80
die Pfingstfeiertage . Sie mögen unseren Leicht -
athleten zu weiterem Ansporn dienen und eine
weitere Leistungssteigerung mit sich bringen , die
letztlich nur möglich ist durch Wettkämpfe mit

Besseren . K.

Imponierender Saison - Ausllanꝗ im Ruꝗhy
Heidelberger Ruderklub — 08 Hannover - Ricklingen 0 : 5

K. Dem ausgezeichneten Unpartelischen Krambs
( ScD ) stellten sich folgende Spieler zum Kampt :

HRK : Fleig ; Veith , Hübsch , Koch , Kister ; Schu -
ster . Dr . Loos ; Kücherer , Reinhard , Zeißler . Werner ,
Obenland , Kimmling Wismeier . Lachert .

03: Weidemann ; Neumann , Simon , Hecke , Woda ;
Flügge , Beyer ; Medde , Bröckelmann , Melchior ,
Meyer , Schäfer , Dettmer , Strauch , Delflng .

Das Spiel begann lebhaft . Beide Mannschaften
öfkneten , sobald sich hierzu Gelegenheit bot . Aller -
dings war das Passen der Hintermannschaften zu
ungenau . Ricklingen hatte an der Gasse und im
Gedrünge leichtes Uebergewicht und sicherte sich
dadurch die Mehrzahl der Bälle . Nach etwa zehn
Minuten wurde ein raumgewinnendes Dribbling
von Zaiser und Kücherer vom gegnerischen Schluß
regelwidrig unterbunden . Der von Zeiser getretene
Straftritt ging aber ganz knapp an den Stangen
vorbei . Nach verteiltem Spiel — Flügge setzte
einen Sprungtritt daneben — vermochte Veith von
der Spielfeldmitte aus einzuschneiden , er pbante
rechtzeitig an Hübsch weiter , dieser wurde jedoch ,
bevor er abspielen konnte , gefaßt . Nun wurde der
HRK in seine Hälfte zurückgedrängt . Ein Durch -
bruch der massigen Stürmer aus Ricklingen von
der Gasse weg konnte gerade noch von Kimmling
vor der Linie aufgehalten werden . Die hannover⸗
sche Hintermannschaft versuchte stündig zu öflnen ,
aber weder Simon noch Hecke fanden bei ſhren
Gegenübern eine Lücke . Hübsch gelang dann nach
einem Tritt der Norddeutschen ein schöner Lauf
fast über den ganzen Platz . Anstatt jedoch allein
weiterzusprinten , spielte er den Ball an den z2u

Weit abgtehenden Kister ab . Obgleich Werner ,
Kücherer ' und Zeiser immer wieder durch Tritte
und Dribblings von der Gasse weg Luft zu schaffen
versuchten , war Ricklingen im letzten Teil der
ersten Halbzeit leicht überlegen .

Nach dem Seitenwechsel gewann das Spiel noch
an Schnelligkeit . Dem Klubsturm gelang es jetat ,
sich mehr Büälle aus Gasse und Gedränge als vor
dem Wechsel zu sichern . Von Dr . Loos und Schuster
auf die Reise geschickt , versuchte die Dreiviertel -
reihe des HRK die Führung an sich zu reiſlen .
Auch hier sah man zwar nette , jedoch zu schema -
tische Angrifle . Kister hatte sich durch zu enges
Auflaufen auf seinen Nebenmann zweimal der
Chance beraubt , an der linken Ecke zu markieren .
Im Gegenzus war Ricklingen mit gefährlichen An⸗
griflen in die Heidelberger Hälfte gekommen , ohne
jedoch an der Klubdreiviertelreihe vorbeizukom -
men . Zeiser konnte sich seinem Bewacher an der
Gasse entziehen , er täuschte zwel Gegner , gab
rechtzeitig an Kücherer weiter . von diesem lief der
Ball über Schuster nach rechts . Durch ungenauen
Paß wurde jedoch diese größte Chance des Spiels
wenige Meter vor dem gegnerischen Mal vergeben .
Die letzten Minuten sah man die Hannoveraner im

Eitel lief Jahresbestzeit
Der deutsche Waldlaufmeister 1949, Otto Eitel

( TSV Eglingen ) lief am Pfingstsonntag , seinem
40. Geburtstag , in Frankfurt mit 8: 38,4 Minuten
eine neue deutsche Nachkriegsbestleistung über
3000 Meter .

Angrifl . Simon mußte wegen Knöchelverletzung
ausscheiden . Kurz danach konnte der Hannovera -
ner Flügge einschneiden und den Schlufispieler
Fleiſl täuschen . Zwei Meter vor dem Mal wurde er
gerade noch von Koch gefaßt . Zwei Minuten vor
Spielende ging der Gedrängehalb Hecke auf der
kurzen Seite durch , paßte an den Außen Woda .
Dieser konnte , vom Schlußspieler der Heidelberger
bedrängt , den Ball gerade noch an den mitgelau -
tenen Hecke nach innen geben , der seine Mann -
schaft mit 3: 0 in Führung brachte . Die Erhöhung
gelang ohne Schwierigkeiten .

Das letzte Spiel der Saison sah den HRK trotz
Ersatz im Sturm in überraschend guter Verfas -
sung . Auch Ricklingen 08 hatte vier Stammspieler
zu ersetzen . Der Sieg der Hannoveraner war nicht
unverdient , obgleich auf beiden Seiten noch ein
baar Punkte mehr hätten erzielt werden müssen .
Das Spiel wurde äußerst fair durchgeführt , es bot
zwar keine technischen Glanzpunkte , war aber
durch das ständige Hin und Her und eine betont
auf Handspiel ausgerichtete Spielweise apannend
und für die Zuschauer befriedigend .

Tageblalf

J. Internat . Schach - Meister - Turnier
K. Die europäische Schachelite ist am Start . Nocki

am Sonntag war die Teilnahme der ausländischen
Schachmeister ungewiß . Die Klippen der Einreise -
genehmigung wurden überwunden , und nur der
holländische Meister Kramer mußte absagen . Die
deutschen Teilnehmer trafen z. T. schon am Sams -
tag ein . Deutschlandmeister Kieninger gab am
Samstagabend beim Schachklub Heidelberg eine
Simultanvorstellung an 10 Brettern mit Uhrenkon -
trolle gegen die Spitzenspieler des Klubs und er -
zielte das Ergebnis 43 , —3 , 4 . Das Meisterturnier
wurde am Vormittag des 6. 6. durch einen Wett⸗
kampf des Heidelberger Schachklubs 1879 gegen
eine Bezirksauswahlmannschaft eingeleitet , das der
Klub mit 15 : 10 für sich entscheiden konnte . Um
13 Uhr wurde die Auslosung vorgenommen , es neh -
men nun teil : O' Kelly Belgien ) , Rossolimo Frank -
reich ) , B. H. Wood ( England ) , Wade ( Neuseeland ) ,
Wotkowskey (2. Zt . Stuttgart ) , Kieninger Gochum ) ,
Unzicker ( München ) , L. Schmid Gamberg ) , P.
Schmidt ( Heidelberg ) , Niephaus ( Mannheim ) . Die
Ergebnisse der ersten Runde : O' Kelly - L. Schmid
1: 0, P. SchmidtNiephaus und Unzicker - Kieninger
remis . Die Begegnungen Wade - - Rossolimo und
Wotkowsky - Wood wurden abgebrochen , sie werden
am 7. 6. 9 Uhr fortgesetzt . Am Nachmittag 14,30 Uhr
findet die 2. Runde statt mit den Begegnungen : L -
Schmid —Wood , Rossolimo - Wotkowsky , Kieninger
gegen Wade , Niephaus —Unzicker und O' Kelly
gegen P. Schmidt .

Pfingstturnier beim HTC
B. Der Heidelberger Tennisclub veranstaltete

über die Pfingsttage ein internes Clubturnier , an
dem alle Mitglieder des Clubs mit Ausnahme der
ersten Mannschaften startberechtigt waren . Im
Herreneinzel konnte sich , wie erwartet , Bormann
im Endspiel gegen den Juniorenmeister Wellen⸗
sleck klar mit 6: 3, 6: 2 durchsetzen . Das eigentliche
Endspiel aber fand bereits in der Vorrunde statt ,
Wo Bormann nach langem , spannendem Kampf in
drei Sätzen gegen Hermann - Troß 11: 13, 6·3 , 7: 5
slegte . Die gesetzten Favoriten Dietze und Nagel
waren verhältnismäßig früh ausgeschieden , wäh⸗
rend Malteur und Jänicke für einige Uberraschun - 8
gen sorgten . Der erste Preis im Herrendoppel ging
ebenfalls an Bormann , der zusammen mit Schäfer
das Endspiel gegen Nötzold/Troßß 6: 4, 6: 8, 6: 4 sieg -
reich bestand . Dafür unterlag er im gemischten
Doppel mit Frl . Dr . Disselkamp als Partnerin recht
klar gegen Frl . Kleinschmidt/Troß . Auch hler konn⸗
ten die bewährten Paarungen Nagel/Dietze und
Barth/Nagel zu keinem Erfolg kommen . Das Da -
meneinzel brachte in Frl . Heil eine zwar über “
raschende , aber klar überlegene Siegerin . Nachdem
sie Frau Nagel und Frau Groß klar geschlagen
hatte , siegte sie gegen Frl . Dr . Disselkamp , die
durch Aufgabe von Frl . Barth ins Endspiel gekom -
men war , ebenso klar 6: 0, 7: 8.

Becchtliches Remis des T8V Rot
TSV Rot — Tus Hamburg 1·7

Dle Roter mußten in diesem Spiel auf ihren Tor -
hüter Thome und Weiß im Sturm verzichten , die
beide an einem Auswahl - Kursus für eineé süd -
deutsche Handball - Elf teilnehmen . Während Tho -
mes Stellvertreter sich ausgezeichnet schlug und
neben Vetter der beste Mann der Gastgeber War ,
wurde Weiß im Sturm sehr vermißt . Alle Angriffe
des TSV - Sturmes blieben meist nur Stückwerk .
Die Norddeutschen dagegen spielten schneller , ver -
standen es , sich immer frei zu stellen und fanden
besonders gegen den starken Seitenwind sofort die
richtige Einstellung . Wenn sie trotzdem erst in der
20. und 22. Minute zu ihren ersten Treflern kamen ,o War, das ein Verdienst des hervorragenden
Roter Torwartes . Erst nachdem der linte Flügel
von Rot besser ins Spiel kam , gelangen Vetter
zwel Treffer . Hamburgs Halbrechter vermochte
aber gleich darauf zwel Strafstöße zu verwerten .
Nach der Halbzeit spielte Rot weitaus besser . Zwei
Prächtige Leistungen von Vetter erzwangen das
4: 4. Vetter konnte einen weiteren Hamburger Füh -
rungstrefler ausgleichen und durch den Roter
Mittelstürmer gelang sogar eine 7: 6 - Fñührung . Ein
erfolgreicher Strafstos der Güste schuf den ver -
dienten Ausgleich . Vetter ( Rot ) mit 6 Treflernbester Mann auf dem Platz .

8S6 Leutershausen — Tus Hamburg 13 : 6
Am Pflingstmontas empfing die Sd Leutershausen

den Tabellenzweiten der norddeutschen Handball -Oberliga , Tus Hamburg , zu einem Freundschafts -
Splel . Die Gastelf aus Norddeutschland , die am
Pfingstsonntag gegen Turnverein Rot 7. 7 splelte ,mußte sich in Leutershausen der glänzend aufge -legten Platzelf 13 : 8 beugen .

S8 St . Leon — 88 Dietzenbach 5: 10
Hessens vorjähriger Meister bot in St . Leon ,auch ohne seinen beésten Stürmer Sütterlin , eine

prüchtige Leistung . Besonders die Angriffsreihe

Schäffer ( Heidelberq ) siegte im Endspurt
Badische Radfahrmeisterschaften in Leimen

R — Mit Omnibussen , Lastautos und in Rudeln
von Fahrrädern kamen die badischen Radsportler
zu ihren Landesmeisterschaften nach Leimen an⸗
zerückt , und man muſßj ihnen bestätigen , daßb sie es
ausgezelchnet verstanden , eine Grohveranstaltung
zu organisteren . Am Vormittag wurde das Straßen -
rennen mit einer bemerkenswert guten Besetzung
gestartet . Die ungünstige Witterung , schlechte
Strallenverhältnisse und unübersichtliche Kurven
beeinträchtigten zwar den Verlauf des Rennens —
mehrere Stürze rissen das Feld auseinander —, .
trotzdem wurden aber im allgemeinen gute Zeiten
getahren . Im Hauptrennen über 6 Runden , das
über die gö - lem - Strecke Leimen —Sandhausen —Bruch -
häuserhof —Leimen führte , siegte erwartungsgemäß
der Heldelberger Favorit Schäfler im Endspurt vor
Stapt ( Mannh . ) und Lörsch ( Heidelberg ) mit 1: 80. 13.

Am Nachmittag kam es dann zu den badischen
Meisterschaften in den verschiedenen anderen Rad -
sportdisziplinen , von denen besonders das Endspiel
im Zweier - Radball zwischen Leimen und Sand -
hofen interessterte , Steinmann / Benz ( Leimen ) , die
slch viel vorgenommen hatten , konnten das Spiel
unfünglich ausgeglichen , tellweise sogar mit gerin⸗
tzen Vorteilen tür sich gestalten . Dann setzte sich
aber doch die hürtere und kamptfbetontere Spiel⸗
Welse der Sandhofener durch und nach einigen
schwachen Schledsrichterleistungen unterlag Lei⸗

men der Mannschaft Lang / Kohr ( Sandhofen ) mit
3: 5 Toren . In den einzelnen Schul - , Kunst - ,
Schmuck - und Einradreigen schnitt Pforzheim mit
3 Titeln vor Viernheim , Sandhofen , Leimen und
Mannheim - Schönau mit je zwel , sowie Mörsch und
Bulach mit je einem Titel am erfolgreichsten ab .
Eine Klasse für sich war wieder Frl . Koneczny
( Sandhotfen ) , die unbestritten das Kunstfahren der
Frauen für sich entschied . Im Zweler - Radpolo
slegten die Frauen von Sandhofen über Bulach
und errangen somit den badischen Meistertitel .

Fausto Coppi und Gino Bartall , Itallens Radsport -
üsse , sind im Gesamtkelassement der Italien - Rund -
fahrt nach der zehnten Etappe auf den zehnten
bzw . zwöltten Platz zurückgefallen . Leoni träügt
nunmehr das „ Rosa Trikot des Spitzenreiters “ mit
17 Sekunden Vorsprung vor Fazio .

Oesterreichs Handballelt gewann den Wiener
Lünderkampt gegen Dänemark mit 9: 7 Toren . Vor -
her hatten die Dänen in Winterthur die Schwelzer
Auswahl mit 1119 geschlagen .

Die Klassischen „ Oak Stakes “ in Epsom gewann
Musidora unter Edgar Britt . Die in Irland aufge -
z0fene Stute verwies die Französin Coronation
sicher mit einer Lünge auf den zweiten Platz .

4Eυοοοñαr εαννννοννν,asvννν -

der Dietzenbacher ertellte dem badischen ver -
treter zeitweise efne lehrreiche Lektion . Schuldan der enttäuschenden Leistung der Platzelf war
eine falsche Aufstellung im Sturm und ein sehr
schlechtes Deckunsgsspiel der Hintermannschaft
gegenüber sonst . Zu Beginn hatten beide Mann -
schaften gleich viel vom Spiel . Den Führungs -trefler von Dietzenbach konnten die Leoner immer
Wieder aufholen , aber nach dem 2 : 2 - Stand spleltendie Güste ganz groß auf . Flüssiges Zusammen -
splel , rasches Fréilaufen und gut plazierte Tor -
schüsse bringen ihnen bis zur Halbzeit eine 6: 2-
Führung .

Nach dem Wiederanpfifft das glelche Bild . St .
Leon wollte nichts mehr gelingen , während
Dietzenbachs Sturm sich in eine hervorragendeForm hineinspielte . Den weiteren fünf Treflernder Hessen konnte St . Leon nur noch drei ent -
gegensetzen . Bester Mann des badischen Ver -
bandsligisten trotz der vielen Treffer ihr katzen⸗
gewandter Torwart . Bei den Gästen war der
Sturm weitaus bester Mannschaftsteil .

FT Wiesbaden — FT Heidelberg 8: 8
Selt 1946 ist es Tradition , daß obige Vereine sieh an

Pfingsten zu einem Freundschaftspiel treffen . Was
den Heidelberger Freien Turnern bisher versagtblieb , gelangt ihnen diesmal beim 3. Spiel . Eine
gute Mannschaftsleistung brachte ihnen einen wohl⸗
verdienten Sieg . Die II . Mannschaften trennten sich
mit einem geèrechten 6: 6.

TB Heidelberg — Germ . Malschenberg 9 : 4
Belde Mannschaften , sich der Wichtigkeit des

Spleles bewußßht , kümpften züh und verbissen biszum Schluß . Die erste Halbzeit zeigte zwei gleich -
wertige Gegner , die sich nichts nachstanden . Was
auch der 3 : 3 - Halbzeitstand beweißt . In der 2. Splel·hälfte fanden sich die Heidelberger im Sturm bes⸗
ser zusammen und erzwangen dadurch eine deut -
liche Ueberlegenheit . Unstimmigkeiten und Strei⸗
tereien innerhalb der Malschenberger Mannschaftlassen diese nur noch zu einem Ertolg kommen .
Durch einen verwandelten 18 - Meter Wegen nicht
gemeldeten Torwartwechsels und einen WeiterenStratstoß kam es zum 91:4 für die Heidelberger Tur -
ner , Heinker bei TB , die treibende Kraft im Sturm ,in der Hintermannschaft der Torwart der Beste . Dasbisherige Abschneiden der Malschenberger zur Teil -
nahme an der Bezirlesklasse hät enttäuscht . DieWelst nicht mehr die frühere gute Form
auf .

SV Gerolsheim — TSV Handschuhsheim 1112
Die Heidelberger Vorstädter weilten über Pflng -

sten mit zwei Mannschaften in der Pfalz , um dort
threr Rückespielpflicht zu genügen . Das Spiel sah
die Gastgeber auf dem kleinen Platz aufünglieh in
Front und es hatte den Anschein , als ob die Re -
Vanche für die Niederlage in Heldelberg gelingen
würde . Erst in der 2. Halbzeit setzte sich der Hand -
schuhsheimer Sturm besser durch und kam zum
verdtenten Sieg , nachdem die Pfälzer bis nuf 6: 6
herangekommen waren , Im Vorspiel war auch die
II . Mannschaft mit 5: 16 eindeutig überlegen ,

Beide Spiele verliefen sehr fair und der Aufent -
halt der Handschuhsheimer stand im Zeichen herz “

Ucher Gastfreundschaft, .

Handball in Bammental
Bammentals Handballer hatten am Sonntag die

IB - Mannschaft von Waldhof zu Gast . In elnemsehnellen und abwechslungsreichen Spiel behlelten
die Mannheimer mit 11: 12 die Oberhand . Am Mon- ⸗tag erzielten die Bammentaler gegen ſhre Pfälzer
Güäste aus Rheingöännhelm einen Verdtenten gi9 - Sleg .Weltéere Krgebnisse : Bammental Frauen — WaldhotFrauen 118, TV Bammental I1 —Eschelbronn 1 1A18,%0 Eberbach — EV Lachen diun
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Alle Erwartuntzen weit Ubertreftend , wurde diein großem Stil aufgezogene Flörsheimer Pfingst -vesatta zu einem wahren Volksfest . Das kleineMaindörfchen erlebte seine bedeutendsten Tage .Schönes Wetter , girlanden - und tahnengeschmückteStraßzen. Bierzelte , Schiffsschaukeln , Karusell , Toto -betrieb und Dr . Paul Laven am Mikrophon gabenden äußeren Rahmen zu diesem groſlartigen Ruder -Lest , zu dem fast tausend Aktive und über 12 000
Zuschauer schon am ersten Tage gekommen wWaren.Fur Abwechslung in der Programmfolge sorgtendie besten Kunstspringer Deutschlands , u. a. Alki
Walter , die kühne , beifallumrauschte Sprünge voneinem 8 m hohen Gerüst auf der Mitte des Mains
vollbrachten . Skiweltmeister Heli Lantschner , der
„ rote Teufel aus Tirol “ , bot mit den Brüdern Klau -
sing ( Garmisch ) , als Wasserskiläufer hinter rasen -den Motorbooten ein sensationelles Schauspiel . Mit60 Std . /Eæm - Geschwindigkeit brausten die Boote in
halsbrecherischen Kurven und Schlangenlinien eine
Viertelstunde vor dem Regattaplatz auf und ab .

Wenn sich Georg von Opel nient bereits als
Rennruderer und Bootskconstrukteur einen Namen
erworben hütte , so wäre er allein als Initiator die -
ser Großlregatta in die Geschichte des deutschen
Rudersportes eingegangen , denn Flörsheim steht
am Anfang einer neuen und , wie man jetzt schon

es kann , erfolgreichen Vorwärtsentwick⸗
Ung .

„ Wir wollen den Leuten einmal klarmachen , was
alles zu diesem Sport gehört , welche Einsatzbereit -
schaft , welcher Opfermut . Die sportliche Welt und
die Menschen , vor allen Dingen in Deutschland ,müssen wieder einmal begreifen , daß die Ruderer
mren Sport um der Sache selbst willen betreibenund wahrhaftige Amateure im Sinne der großen
olympischen Tradition sind . “ G. v. Opel .

Mit wenigen Ausnahmen waren alle deutschen
Rudermeister am Start . Die große Ueberraschung
des ersten Tages waren die Siege von DPRC Han -
nover 84 Vierer m. St . ) gegen den Titelinhaber die -
ser Gattung , MRC Baden und der Germania Frank .
furt ( Zweier o. ) mit Altmeister Hüllinghofft am
Schlag gegen RV Duisburg . Beide Siegerboote , die
Hannoveéraner sowie die Frankfurter , konnten
ihren Erfolg auch auf der kurzen Strecke ( 400 m)
eindrucksvoll wiederholen . Damit wurde die Dis -
kussion über das Für und Wider der Kurzstrecken -
rennen , die in Flörsheim erstmalig zum Austrag
kamen , eindeutig zu deren Gunsten entschieden .
Abgesehen davon , daß den Zuschauern über die
400 - m- Distanz der gesamte Kampfverlauf geboten
ist . wird sich die kräftigere und technisch aus -
gefeiltere Mannschaft auch auf der Spurtstrecke
erfolgreich durchsetzen , zumal der Spurt jia immer
schon mit den wichtigsten Punkt eines intensiven
Trainings ausmachte , Der erste Lauf über die
kurze Strecke erhielt übrigens im wahrsten Sinne
des Wortes seine Taufe , als der Limburger Senior -
Vierer auf der Mitte der Strecke einige Brecher
Uber Bord bekam und langsam über den Bug weg -
sackte . Die unfreiwilligen Badegäste hatten wenig -
stens den Trost , für dis Wochenschau gefllmt wor⸗
den zu sein .

Schon als Jugend - und Schülermannschaft war
der Vierer des Heidelberger Ruderklubs in der Be -
setzung : Emil Conrad , Hans - Peter Mürschberger ,
Walter Foitzik , Richard Hebert , Stm . Claus Mürsch -
berger des öfteren siegreich geweseh . Ihr erster
Start als Jungmannen in Flörsheim unterstrich die
bisherige erfolgreiche Ruderlaufbahn sehr deutlich .
Gegen die starke Konkurrenz aus Mainz , Koblenz
und Frankfurt lag das Heidelberger Boot bis 300 m
vor dem Ziel leicht in Führung , flel dann aber
gegen die spurtenden Mainzer fast eine Länge zu -
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Großartige Pfingstregatta in Flörsheim
Vollsfest am NMain — Jungmonn - Vierer des Heidelberger Ruder - Klubs siegreich

rück . Der Lautsprecher verkündete bereits den
MRV als Sieger , da fanden sich die Heidelberger
aut den letzten Metern zu einem hinreißenden End -
spurt . Mit letzter Energie wurden die Blätter noch
einmal durchgerissen und den körperlich überlege -
nen Mainzern , die solchem Endspurt nicht mehr
gewachsen waren , mit zwei Zehntelsekunden das

3 * gegeben . Es war eines der spannendsten
ennen
Der kurzfristig zusammengesetzte HRRK- Jung -

mannachter mit W. Foitzik . A. Mürschberger , H.
Bender , B. Almstadt , W. v. Olzewski , R. Henn , W.
Rück , R. Hebert , Stm . K. Mürschberger hatte in
der Koblenzer Rudergesellschaft einen überlegenen
Gegner . Bemerkenswert war der große Kampf -

gzelst ; denn die Heidelberger versuchten bis ins Ziel
durch Zwischenspurts die Führung an sich au
reißen . Trotz der kurzen Trainingszeit und neuer
Besetzung war die saubere Wasserarbeit beachtlich .

Wenn der Senior - Achter traditionsgemäb am
Schluß der Regatta mit eineinhalb Stunden Ver -
spätung gestartet wurde , s0 war dies keineswegs
auf Pausen in der Veranstaltungsfolge zurückzu -
führen , sondern lag in der Vielgestaltigkeit des
ausgedehnten Programms . Der Meister - Achter des
Veranstaltenden Vereins , RG Flörsheim/Rlisselsheim ,
konnte in diesem letzten Rennen die starken Mann -
schaften von Düsseldort /Benrath und Mannheim -
Ludwigshafen auf die Plätze verweisen .

Elckehard Et

158 Rohrbach qegen Mürnberꝗ im Schlommbad
2 : 2 entsprach dem Spielverlauf

Ke . Rohrbach : Eberhardt ; Herbstrieth , Schmitt
O. ; Feigenbutz , Bitzer , Rihm ; Seitz , Pflsterer ,
Rensch , Schmitt R. , Rohnacher .

Nürnbergs : Heubeck ; Fuchs , Braun ; Engelhardt ,
Klein Gg. , Klein Fr . ; Wenk , Tepper , Spieß , Klein
H. , Forchheimer . 5

Schlagartig mit Beginn des Spieles setzte ein
gewitterartiger Regen ein , der auch während der
ganzen Spieldauer anhielt . Schon nach wenigen
Minuten war der Platz in Sumpfgelände umge -
wWandelt , so daß es unmöglich war , technisches
Können beider Mannschaften zu sehen . ES wäre
auch nicht recht an dieser Stelle , die Leistungen
beider Mannschaften einer scharfen Kritik zu un -
terziehen . Im Gegensatz zu einer kleinen Clique
von Zuschauern ( es sind immer dieselben ) sehen
wir unsere Aufgabe darin , bei der Beurteilung
eines Spieles stets objektiv zu bleiben . Mit dumm -
dreisten Zwischenrufen ist dem Fußbalisport nicht
gedient , sondern beweist nur , daß derartige Ur -
teile getrübt sind durch Mängel an Sachkenntnis .

Obgleich die Rohrbacher während des ganzen
Spieles überlegen waren , gelang ihnen erst in der
25. Minute durch einen scharfen Schuß von Rensch
das 1: 0. Die Mannschaft der TS0G setzte sich
zweifellos stark ein und zeigte streckenweise schöne
Kombinationen , die allerdings nicht zum erwarte -
ten Erfolg führen konnten , weil das Leder zu lang
gehalten und zu spät geschossen wurde . Aber was
nützt schon die beste Kombination , wenn der
Sturm im Strafraum das Schießen vergißt ? Die
beste Partie lieferte Mittelläufer Bitzer und der
Unke Läufer Rihm .

Bel der Gästemannschaft konnte man feststellen ,daßß sie mit dem schlammigen Boden besser fertigWurde . Sie spielt einen schönen Zweckfußball und
verstand es , Deckungsfehler des Gegners auszu -
nützen , was ihnen in diesem Spiel 2 Tore ein -
brachte . Die Mannschaft ist gut und würde man -
chem Gesner in der Landesliga zu schaffen machen .

Es war ein sehr faires Freundschaftsspiel und
Schiedsrichter Kupfernagel aus Wiesloch hatte
leichte Arbeit .

SV Arhellgen — TSd Rohrbach 8: 3
Bel Halbzeitpfiffl führte Rohrbach durch gelkonn -

tes Kombinationsspiel bereits 3: 0, doch die hessi -
schen Gastgeber konnten in der zwelten Spiel -hälfte zum Ausgleichstreffer kommen . Ihr letztes
Tor entsprang einer unglücklichen Rückgabe , 80
dalb das Resultat nicht ganz dem Ablauf entspricht .

8S8 Kirchheim — Neuhofen 1: 3
Kirchheim trat zu dem Freundschaftskcampf

ersatzgeschwächt zegen die Neuhofer Gäste an ,

ViB Wiesloch und Neckargemünd zweimoll siegreich
Schnelligkeit und Einsatzfreudigkeit sicherten in jedem Spiel den Sieg

ViB Wiesloch — TSGd Plankstadt 4: 1 abgebr .
D. Der VfB eröffnete sein Pfingstprogramm mit

einem Spiel gegen die TS8G Plankstadt . Die blau -
weiße Elf zeigte sich seit langer Zeit mal wieder
in bester Splellaune und begeisterte durch schnel -
les und einsatzfreudiges Splel . Die sympathische
Güste - Mannschaft wehrte zunächst alle Angriffe
des VfB - Quintetts gut ab und konnte des öfteren
mit gefährlichen Angriften aufwarten . Bei einem
dieser Durchbrüche lief der VfB - Torwart zu spät
Beraus , so daß der Rechtsaußen der Gäste mühelos
einschießen konnte . Erst in der 27. Minute gelang
es dem Linksaußen Keller mit einer Glanzleistung ,
einen von Schwarz getretenen Freistoßs durch
Kopfball unhaltbar zum Ausgleich zu verwandeln .
Dieser Erfolg ließ die Einheimischen ihren Einsatz
noch erhöhen . Der ausgezeichnete Tormann der
TSG bekam alle Hände voll zu tun . Jedoch in der
86. Minute war es wiederum Schwarz , der in ge -
konnter Manier den Halbrechten einsetzte und
damit an dem durch Steidel erzielten Führungstor
Wesentlich beteiligt war . Bei einem Zusammenstoß
wurde Mittelstürmer Becker verletzt und mußte
ausscheiden . Den verhängten Elt - Meter verschenkte
der Gastgeber in fairer Weise . Mitte der zweiten
Halbzeit gelang es dem wieder erschienenen
Becker , auf 3: 1 zu erhöhen . Die stark überlastete
Hintermannschaft der Rotweißen konnte auch das
durch Kehler erzielte vierte Tor nicht verhindern .

ViB Wiesloch — Astoria Walldorf 3: 1
D. Bei schönstem Fußballwetter trat am zwelten

Pflngstfeiertag der ViB Wiesloch zu einem
Freundschaftsspiel gegen den Lokalrivalen Astoria
Walldort vor einer stattlichen Zuschauermenge
an . Nach einem anfänglich schönen Flachpaßspiel
ließ sich Wiesloch das hohe Spiel des Gegners
nufdrüngen , das noch durch übertriebenes Kopf -
ballspiel des Innensturmes beeinträchtigt wurde .
Durch zu überhastetes Spiel und Schußunsicherheit
blieben die zahlreich herausgespielten Torchancen
von den VfB - Stürmern ungenutzt . Diesem Umstand
häben es die Gäste zu verdanken , daß es zu keiner
höheren Niederlage kam . Walldorf , das in der
ersten Haäalbzeit seinen Tormann durch Verletzung
Vverlor , bestritt die größte Zeit des Spieles nur mit
10 Mann .

Berelts nach einer Minute Spielzeit hieß es durch
Mittelstürmer Becker 1: 0. Eine schöne Flanke von
Kelller setzte Schnaus neben das Tor , Als in der
30. Minute ein Walldorfer Spieler im Straftraum
behindert wurde , verschossen die Gäste den fälli -
gen Elfmeter . Wenige Minuten später gelang es
dann dem Linksauben Abel gleich zu ziehen .

Kurz nach Seitenwechsel schloß der Linkesaußen
Kelller einen Alleingang mit einem Bombenschuß
ab . EKinige Steildurchbrüche der Gäste unterband
der einheimische Torwart durch Waghalsige Pa⸗
räden . Indem Becker eine Flanke von Schnauz
teschleket autnahm , hlelh es auch schon 311.

Schiedsrichter Gottfried aus Kirchheim kand bei
gelnen Entscheldungen mcht lmmer die Zustimmung
des Publikums , aber er bemühte sich , das harte
Splel gut über die Zeit zu bringen .

SpVes Neckargemünd — 80 Wiesenbach 4: 2
E. Ein interessanter Kräftevergleich war am

Pfingstsonntag in Neckargemünd zu sehen , zwi⸗
schen der SpVgg . mit ihrem bedauerlichen Tabel -
lenstand in der A- Klasse und dem dlesjährigen
Meister der B- Klasse , Sd Wiesenbach , welche den
Nymbus eines ungeschlagenen Meisters in Anspruch
nehmen dart .

Zu Beginn des Spieles wirkten beide Mannschaf -
ten etwas langsam und keine nennenswerten Kampf -
momente traten hervor . Die Zäste waren durch
Rückenwind etwas begünstigt , Was auch in ihrem
Kkraftvollen weit nach vorne getragenen Spiel zum
Ausdruck kam . In der 30. Minute gelang es Epting -
Neckargemünd in Führung azu bringen . Auf der an -
deren Seite war es der Halblinke Haller , der kurz
darnach gleichziehen konnte , und damit das Halb -
zeltergebnis von 1: 1 herstellte . Nach Wiederanpfiff
brachte der Rechtsaußen durch flachen Schrägschuſß
die SpVeg . erneut in Führung . Dieses Tor glich
einem Startschuß für die einheimische Elf . Durch
reéstlosen Einsatz eines jeden Spielers kamen zeit -
weise herrliche Kombinationen zustande , s0 daß
Wiesenbachs Torhüter zweimal das Leder passieren
lassen mußte . Die Gäste lieſen sich jedoch hlervon
nicht beeindrucken und schafften durch gefähr -
liche Gegenangrifte Luft in ihrem Strafraum . Et -
liche sichere Chancen wurden von ihnen vergeben ;
dann War es wieder der Pfosten der in größter Not
rettete . Bei Wiesenbach trat besonders der Halb -
rechte Feschwitz hervor , dem es auch kurs vor
Schluß gelang , das 4: 2 herzustellen .

88 Wiesenbach — SpVgg . Neckargemünd 213
Beim Rücksplel am Pfingstmontag hatte Wiesen⸗

bach Gelegenheit auf seinem kleineren Platzs Re -
vanche zu nehmen , was jedoch mißlang . Beide
Mannschaften waren mit veründerter Mannschafts -
aufstellung erschlenen . Am FEnde des ſederzeit
katren Spieles verllehb Neckargemünd mit 2: 3 als
Slteger den Platz . — en —

SG Eberbach achlügt FO Morgenrot Nürnberg 3: 2
N. Der Fo M- Nürnberg muſfte in Eberbach zwel

Veberraschungen erleben . Als die neugebackenen
Landesligisten sich auf dem Sportplata in der Au
einkanden , da entdeckten sie nach einem vorheri⸗
gen Bad im Neckar , dah die schönste Schwimm⸗
unlase weit und breit auf sie vergeblich gewaärtet
hatte . Die zweite Ueberraschung aber wär uner⸗
freulicher : die Niederlage . Seine Elft wurde bereits
in der ersten Halbzeit überlaufen . Die 3: 0- Halb - ⸗
zeittührung war bezelchnend für den Splelverlauf .
Gegen Ende des Spieles — naäch einer bedauer -
Uchen Verletzung des FoM - Tormannes , dem die
Sympathien ebenso gehörten wie dem prüchtigen
Ortner von der Sah — wachte die Stürmerrethe
der Güste mächtig auf und zweli Schüsse von Wenk
und Biener konnten im Uberbacher Tor landen .
Für Eberbach war Meurowitsch mit zwel seiner
„ Bomben “ und Schild mit einem Trefler ertolg⸗
relch . Die Leistung Elaners darf dabel nicht un⸗
erwWühnt bleiben .

die an Kampfgeist und Schnelligkeit zeitweise
Überlegen waren , Es war ein Verdienst der Kirch -
heimer Deckung , daß nicht noch mehr Tore flelen .
Den Ehrentreffer schoß Karl Eugen . In Anbetracht
der mit Ersatz spielenden Elf war die Leistungder S8 Kirchheim recht ansprechend .

Union Heidelberg — Bischweier 1: 1
S. Am Pfingstsonntag hatte Union den Vff Bisch -

weier zu Gast , um einer Rückspielverpflichtung
voen Ostern nachzukommen . Bei dem Spiel kamen
die Zuschauer voll auf ihre Kosten , denn Union
zeigte ein Zusammenspiel wie schon lange nicht
mehr , was die Gäste durch erhöhten Einsatz aus -
zligleichen versuchten . Die Gäste kamen in der 25.
Minute durch ihren Halblinken zum ersten Tor .
Ein wegen Handspiels gegen die Gäste verhüngter
und von Michael schön geschossener Elfmeter
meisterte der Torhüter der Gäste , der der beste
Mann auf dem Platze war . Nach der Halbzeit er -
zielte der Halblinke der Union den Ausgleich . Am
Abend fand zu Ehren der Gäste im „ Westhof “ ein
Kameradschaftsabend statt . — Das Vorspiel gewann
Union II mit 3: 2 Toren .

Kuss Leimen — 86 Wertheim 111
R. Vorbildliches Zusammenspiel im sturm , Ein -

satzfreude und gute Ballbeherrschung konnte man
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Wie sie spielten .
Toto - Spiele :

Hessen Kassel — 808. Untertürkheim
Jahn Regensburg — VfL Neckarau
FV Zuftenhausen — 80 Kassel 03
1. FC Pforzheim — SpVgg . Fürth
Holstein Kiel — VfB Mühlburs 8
Tus Neuendorf — Alemannia Aachen
VIL Konstanz — VfB Stuttgart
Preuſlen Münster — 1860 München
SVDuisburg — Duisburg 083
1. K Nürnberg — Vienna Wien
VfikR Mannheim — Viennna Wien
Frankreich — Schweiz =

reete
55

i˙
—

ο

Ausscheidungsspiel zur Vorrunde :
1Yy0. St . Pauli — Bayern München 2·0

Weitere Freundschaftsspielet

Vikktoria Hamburg — Eimsbüttel 01
Freußen Dellbrück — Bremer 8V 2·2
VtB Lübeck — Concordia Hamburg 2·˙4
1. FC Köln — Victoria Berlin 4·4
Fhönix Ludwisshafen — STV Horst Emscher 1·2
Wacker München — Alemannia Aachen 8·1
Hertha BCC — MrV Braunschweilg 2·˙3

Handball :
TV Rot — Tus Hamburg 7·⁷
Leutershausen — Tus Hamburg 13:·86
Barsinghausen — HSV 5·¹4

Hockey :
Endrunde um den Franz - Schmitz - Pokal :

Raffelsberger HC — Uhlenhorst Hamburs 2·¹
Wacker München — HC Düsseldorf 4: 2

bel den Gästen feststellen , während das Leimener
Spiel im Großen und Ganzen unentschlossen
wirkte und abgesehen von Einzelleistungen nicht
an das Niveau der erfolgreichen Verbandsspiele
heranreichte . Bis zehn Minuten vor Schluß stand
das Treflen noch torlos . Rudi Fllsinger war auf⸗
fallend vom Pech verfolgt ; vier - , fünfmal schlug
er, das Leder haushoch über das Tor . Christian
Filsinger , der als Einzelspieler besonders in Er -
scheinung trat , dribbelte , umspielte großartig
Läufer und Verteidiger , hatte dann aber beim
Torschuß ebenfalls kein Glück . Schwalbach ging
daraufhin als „ Mädchen für alles “ nach hinten
und servierte dem Sturm Vorlagen , daß Filsinger
II in der 81. Minute schließlich mit einem Bom -
benschuß Leimen in Führung bringen konnte . Drei
Minuten später erzielte Wertheim durch seinen
Mittelstürmer Bayus den verdienten Ausgleich .

Neckardu verpaßte endqültig den Anschluß
7: 2 - Niederlage in Regensburg — Fürths erster Verlustpunłkt

Jahn Regensburg — VfL Neckarau 7: 2
Enttäuscht und niedergeschlagen kamen die

Neckarauer aus Regensburg zurück . Es war nicht
nur die Hoffnung auf einen erneuten Aufstieg zur
süddeutschen Oberliga , die sie verloren , die hohe
Niederlage , die siehen Tore , die Nenninger passie -
ren lassen mußte , dümpfte die Gemüter , zumal
diese Tore bei aller Anstrengung nicht zu ver -
meiden waren . Von Anspiel an drängten die Re -
gensburger , sie hatten bei dem peinlichen 0 : 0 - Un-
entschieden in Neckarau ihren Gegner genau
studiert und sie wußten , daß sie schießen mußten .
Es war ein zweckmäßiger , vielleicht éetwas zu
robuster Fußball , den sie spielten , aber sie schossen ,
aus jeder Lage , aus allen Winkeln . Die ganze
Fünferreihe versuchte sich im Schiegen zu über⸗
treflen . Hubeny eröffnete den Torreigen mit den
ersten zwei Volltreffern ins Neckarauer Gehäuse ;
erst beim Stand von 4: 0 gelang Neckarau der
erste Gegentreffer , bei 7: 1 fiel das zweite Neckar -
auer Tor und damit endete das Spiel , die Begeg -
nung , von der sich die Mannheimer Sportfreunde
mehr erhofft hatten .

1. FO Pforsnheim — SpVgg . Fürth 1: 1
Im Brötzinger Tal weckte das Erscheinen der

Spielvereinigung Fürth Erinnerungen an frünere
Grohßkämpfe . Die „ Kleeblätter rechtfertigten ihren
Ruf als technisch und taktisch Überragende Mann -
schaft und demonstrierten vor 10 000 Zuschauern
Klassefußball . Da ihnen aber die Pforzheimer
nichts nachgaben , rollte ein Kampf voll Dramatik
ab und die Fürther balanclerten am Rande der
ersten Nierderlage . Aber auch mit der 1 : 1 - Punkte -
tellung können die Kleeblätter zufrieden sein ,Wahrten sie doch ihre sichere Aufstiegschance .

TSG verlor ihr erstes Aufstiegsspiel
J868 76 Heldelbergs — 88 Rauenberg 1: 2

21. In der ersten der entscheidenden Begegnung
um die Kreismeisterschaft der Kreisklasse B mußte
am Samstag die Turngemeinde im TSG - stadion
eine unverdilente Niederlage hinnehmen . Mit den
Rauenbergern lernte man eine junge , körperlich
krättige Mannschaft kennen , déren Stärke eine
schlagsichere Verteidigung , schnelles Abspiel und
vor allem die richtige Einstellung zu den durch den
einsetzenden Regen bedingten schwierigen Boden -
verhältnissen wWar. Geradèe in dieser Richtung ent -
täuschte die mit Ersatz splelende Turngemeinde .Besonders der Torwart lies manche Schwüchen
erkennen . Beide Trefler waren zu halten . Der
Halbrechte Krieg , ehemaliger Verteidiger des VfR
Mannheim , der vor einiger Zeit das Training der

TS8 übernahm , hat hier noch eine große Aufgabe
zu bewüältigen .

Nach anfänglichem Abtasten fanden sich die
Güste aus Rauenberg besser zusammen und gingennach etwa 20 Minuten Spielzeit durch den Links -
außen Kurz in Führung . Bereits einige Minuten
später konnte der Halbrechte Müller auf 2: 0 er -
höhen , nachdem der Torhüter der FTSsd den Ball
durch die Hände gleiten ließ . Nach der Pause
drehte die Turngemeinde müchtig auf , aber der
Sturm , bersonders die Flügel , verstanden es nicht ,die ihnen gebotenen Chancen auszunutzen . End -
lich 15 Minuten vor Schluß konnte der linke
Läufer Leonhardt , der der beste Mann der 188
war , dem Rechtsaußen den Ball geschickt zu -
spielen , der zum 2: 1 einschoß . Die Platzherren
übernahmen auch weiterhin das Kommando ,jedoch der mögliche Ausgleich blieb ihnen versagt .

Sportfr . Dossenheim — Fo Germanla Nürnberg 3: 4
21. Nachdem der Meister der bayer . Bezirks -

klasse am Samstag gegen die T8d Rohrbach ein
ehrenvolles 2: 2 Unentschieden erzielte , war manauf das Abschneiden in Dossenheim gespannt .Nun , die Nürnberger haben die in sie gesetztenErwartungen voll und ganz erfülit .

Den Dossenheimern mußl bestätigt werden , daſl
sle ein durchaus einwandfreies Spiel vorführten .
Man fragt sich nur , wie es möglich War , daß diese
Mannschaft in dieser Saison 80 schlecht abschnei -den konnte . Bei beiderseitig ausgeglichenem Feld -
splel , bei dem Dossenheims Linksaußen den Ballin aussichtsreicher Position über das Tor hob ,konnte Mittelstürmer Bähr , nach verunglückterRückgabe des Nürnberger Verteidigers , die Sport -
kreunde 1: 0 in Führung bringen . Vorher mußßte
Mittelläufer Hanns Mayer bei einem unglücklichenZusammenprall mit einem Nürnberger verletzt
ausscheiden . Der für ihn eingesprungene Möll
machte seine Sache recht gut . Wenig später kamendie Nürnberger nach einem schönen Angrift durch
Kopfstoßb ihres Halblinken zum Ausgleich . Die
Dossenheimer stürmten nun auf das KgegnerischeTor und noch vor Halbzeit kamen Sie durch ihren
Halblinken Hill zur verdienten 2: 1Halbzeitführung .

Nach der Pause zeigten die Nürnberger einen
gepflegten Flachpaß , so daſl 8le nicht nur den
Ausgleich , sondern noch zwet weiltere Treffer er -
zlelten und auf 4: 2 davonzogen . Nachdem Bührfür Dossenheim auf 4: 3 verkürzte war das SpielWieder offen .

Spfr . Dossenheim B- Jusend — 09 WeinheimB- qugend 2. 1.

Kirchheims Boxer eine Klousse besser
S8 Kirchheim — KTV 46 Karlsruhe 13 : 3

R — Nach einer Kraftprobe am Freitagabend
letzen dieselbe Karlsruher Mannschaft , die u, a.
nach dramatischen Kümpfen von Weise und Hönig ,gowie nach einem mustergültigen K. o . - Sieg des
jungen Heldelbergers Knobel mit 11: 5 unterlag ,wurde der KTV am Samstag in Kirchheim mit
einem glatten 13 : 3 - Ergebnis abgefertigt . Während
im FEltegengewicht der Karlsruher Bürkle tapfer
mit Gerhard Schneider Über die Runden Eing und
Feuchter ( KTV ) gegen Teutsch nur kKnapp nach
Punkten verlor , beslegte Becker den ualten Ring -
fuchs Klett ( KTV ) am Ende der Il. Runde mit einem
Leberhaken entscheldend . Ueberraschenderwelse
brachten es im Leicht - und Weltergewicht die bei⸗
den Kirchheimer Favoriten nur zu einem Unent -
schieden . Hönig 3. B. schlug Bastian ( KTV ) in der
1. Runde zweimal zu Boden , mußte sich Aber ( hel
selner leichtsinnigen Deckung ) gefallen lassen , daſß
geln Gegner mit harten Kopftreftern die verlorenen
Punkte wieder ausgleichen konnte . Ebenso , aller -
dings umgekehrt , exging es Nusßl - Haro , der den aus⸗
geselchnet abwehrenden Seitel ( KTV ) erst am
Ende der 3. Runde sturmreif schlagen konnte . Zu
ktrüh kam für ihn der Jongschlag , der dem Karls -
ruher schlieſlich noch ein Unentschieden rettete .
Kurz entschlossen beendeten Mäller und Gteerl
( Sck ) ihre Kümpte in der 1. Runde mit K. o. - Sie -
den , Müller desen Zirn KTV ) nach einer Minute

und Glerl gegen den Schwergewichtler (h Staut⸗tert ( KTV) mit der ersten , kurz 105
ken nach 20 Sekunden . Elnen schönen Finlage -
Kampf zeigte der erst 12jährige Kirchheimer Götzmit einem hohen Punktsieg Üüber Wälde (KTVÄ) .

Der Spezlalist

um Uniplatz 16 , Teleton 3971
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In memoriam Adolf Berg

Konzertmeister Adolf Berg , der , wenn auch
schon längere Zeit krank , unerwartet rasch ge -
storben ist , wird heute zu Grabe getragen . Als
erster Konzertmeister des städtischen Orchesters
hat er sich große Verdienste erworben ; immer
War er den jeweiligen einheimischen und den
Gastdirigenten eine wertvolle Stütze dank seiner
Vielseitigkeit und besonders im Dienste der Oper
zu Tage getretenen absoluten Zuverlässigkeit .
Daß ihm , als dem vorzüglichen Geiger , diese Auf -
gaben nicht befriedigen konnten , War einzusehen .
So betätigte er sich mit Erfolg auch teils soli -
stisch , teils kammermusikalisch . Auf seine Ini -
tiative wurde das „ Kurpfälzische Kammer -
orchester “ innerhalb des städtischen Or -
chesters zusammengestellt , und wir denken mit
Dankbarkeit an die vielen Kunstgenüsse , die er
uns mit seinen Genossen bei den Abendinusiken
im nun wieder freigegebenen Garten des Kur -
Pfälzischen Museums schenkte , zurück . Sein gro -
Bes Verdienst um das Fortbestehen des nach dem
Zusammenbruch auseinandergerissenen städti -
schen Orchesters soll ihm unvergessen sein . Kon -
zertmeister Berg War es , der damals die teils auf
städtischen Amtern untergebrachten , oder die aus
dem Felde heimkehrenden Kollegen zusammen -
faßte und auf eigenes Risiko Sinfoniekonzerte —

zunächst bei den Amerikanern — veranstaltete .
So war das damals sehr gefährdete Städt . Or -
chester in seinem Grundstock erhalten geblieben .
Der Zähigkeit Dr . Henns blieb es dann vor -

behalten , unser Orchester und unser Theater aus
einer fast hoffnungslosen Lage zu retten . Im Rin -

gen um diese Rettung stand Adolf Berg mit an
erster Stelle . Armii

Zuchthaus für Schaufenstereinbruch

Heidelberg ist von Fliegerbomben fast ver -
schont geblieben . Glaser hatten und haben dar -

um hier weniger zu tun als in Mannheim , Karls -

ruhe oder Stuttgart . Um so mehr flel es auf , daß

in den Geschäftsstraßen Heidelbergs stets min -

destens e in Schaufenster von nächtlichem „ Be -
such “ zeugte . Um dieser Landplage zu steuern ,

grifl Landgerichts - Präsident Dr . Anschütz

jetzt energisch durch und schickte einen Schau -

fenster - Spezialisten ( auf 1 Jahr 8 Monate ) ins

Zuchthaus . Das geschah in der Berufung ,
die sowohl Staatsanwalt als auch Angeklagter

gegen ein Urteil des Amtsgerichts eingelest hat -

ten , das auf ( 1 Jahr 10 Monate ) Gefängsnis

gelautet hatte .
Es handelte sich um den 28jährigen , verheira -

teten Koch Herbert Karl Amberg . In der

Nacht zum 16. Dezember vergangenen Jahres

hatte er in ein Schaufenster des Kunstgewerbe -
hauses „ Bunte Kunst “ in der Friedrich - Ebert -
Allee 19 mit einem Stein unten ein Loch ge -
schlagen und mit einem Stock allerhand Kost -
barkeiten herausgehäkeltt 2 goldene Damen -

uhren mit Brillanten , 5 vergoldete Broschen ,
1 vergoldeten Anhänger , 1 Platinkette und 1

Herrenring im Gesamtwert von 3698 . 50 DM . Der

Einbrecher bot die Beute den Kellnern einer den

Strakrichtern recht geläufigen Beize an . Der Er -

lös wurde sofort anselegt , und zwar in Gestalt

einer Zeche von 150 DM ; ihr Hauptposten waren
9 Portionen Gänsebraten , von denen ein Teil azu

Bekannten herausgetragen worden sein soll . .

Der diesen gesegneten Appetit entwickelte , ist

denn auch ein „ schwerer qunge “ : siebenmal vor -

bestraft wegen Vergehens gegen das Opium -

gesetz , Diebstahl , Betrug , Unterschlagung usw .
Obwohl er sich die Rlesenzeche von 150 DM und

die 9 Günsebraten leistete , will er aus Not “ ge -
handelt haben . Dr . ⸗-d.

Schwerbeschädigter
vernichtete auf Kündigungsschutz

Der Schwerbeschädigte genießt besonderen
Kündigungsschutz . Wenn er indessen selbst Kkün -

digt , entfällt dieser Sonderschuta ; dann ist weder

die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle , noch

die des Arbeitsamtes erforderlich . In dem Prozeß -
des kaufmännischen Angestellten J . gegen die
Zeitschriftenhandlung W. in Heidelberg ging es

demgemuäß nur um Klärung der Frage , ob der
Kläger tatsächlich ohne Vorbehalt gekündigt

hatte , bzw . ob die von ihm daran geknüpfte Be -

dingung erfüllt worden war . Ein großes Zeugen -
aufgebot bestätigte diese Tatsache . So blieb dem

Arbeitsgericht garnichts anderes übrig , als im

Urteil die Weiterzahlung des Gehalts über den

30. Juni hinaus abaulehnen . Dr . - d .

„ Die Schwels auf dem Wege zur Fretwirtschaft “
Dr Kurt Sellin , der bekannte Publizist und

Freiwirtschaftler , hielt in der Versammlung des

Freiwirtschaftsbundes am vergangenen Freitag im

„ Schwarzen Schift “ einen interessanten Vortrag
über die Wirtschaftspolitik der Schweilz , der auf

Eigenen Findrücken beruhte . An das Referat schloß

sich eine lebhafte Diskussion . sch .

Ozeuntsche und afrikanische Plastik

Durch die von der von Fortheim - Stiftung tülr
Wissenschaft und Kunst im Hause Hauptstrabe 235

Palais Weimar ) veranstaltete Ausstelluns „ Ozea⸗
nische und afrikanische Plastik “ , die täglich ( außzer
Samstag und Sonntag ) von 165 bis 17 Uhr geöttnet
ist , Wird morgen , den 6. qunt , 16 Uhr , der Kustos
der Sammlungen , Dr. Ferdinand Herrmann ,
führen . Eintritt und Führung unentgeltlich .

Der Stadtverein Forum Neuenheim ladet alle Kin -

Wohner von Neuenheim zu einer 6flentlichen Be -

sprechung aller gegenwärtigen Probleme und An -

gelegenheiten des Stadttells für mortzen , 6. Juni ,
abends 20. 30 Uhr , im „ Schwarzen Schift “ herzlichst

ein .

Das g. Serenaden - Kontert findet mortzen , den

6. Juni , 20 Uhr im Schloñhot ( bei untzünstiger
Witterung im Königssaal ) statt .

Das Städt . Orchester muststert unter der Leitung
General - Mustk - Direktor Friderieh a. Gvon

Solist : Werner Löhrisch , Flöte , Das Programm
bringt : Mozart , Symphonie Nr. 4 B- Dur ; Mozart ,
Konzert für Flöte D- Dur und Besthoven . Sym -
Phonle Nu, 4 H- Dus .

DIE STIADTSEIILE

Kurꝛze Flingstreuuæ

Ks . - Es gibt Leute , die behaupten , in Heidel -
berg sei nichts los , Zeitungsleute müßten sich gar
nicht erst umsehen . Es hätte doch keinen Zweck .
Das ist eine bösartige Nachrede . Wir wollen sie
schlagend widerlegen .

Wie das Wetter war , weißß jeder . Wir wollen
uns also darauf beschränken , über die Auswir⸗
kungen eines kalten Regens und einer warmen
Sonne zu berichten .

Die ersten , die uns am Samstag verließen ,
Waren die Fernfahrer und die Familienbesucher .
Der Hauptbahnhof mußte allein an diesem Tag
fkür 33 000 DM Fahrkarten ausgeben . Er hat da -
mit die österliche Vergleichszahl um 10 Prozent
überboten .

Am Sonntag aber hatte der Hauptbahnhof fast
Feiertag . Wanderungen wurden vertagt . Wir blie⸗
ben zu Hausè und beinahe hätte uns die etwas
besser gewordene Kohlenzuteilung zu einer künst -
lichen Erzeugung der im Sommer fälligen Wärme
Verführt .

Am Montag früh aber setzte ein erheblicher
Ausflugsverkehr in die nähere Umgebung ein .
Eisenbahner und Straßenbahner hatten den Feier -
tag nicht umsonst drangegeben . Waldwege und
Ausflugslokale erwachten aus dem Schlaf des
Vortages . Und als dann der andere Teil von uns ,

Am Vormittag des Pfingstsonntag eröffnete
Oberbürgermeister Dr . Swart im Civic - Center
der GVA die Lehrschau des Vereins Heidelberger
Aquarien - und Terrarienfreunde . Ein farbiges ,
fesselndes Stück vielgestaltiger Tierwelt tat sich
auf . Uber 250 Becken sind zusammengetragen
Worden . Hinter ihren gläsernen Wänden
schwimmt , paddelt , schlängelt , kriecht und
krabbelt es . Hier die vielen Gesellen der heimat -
lichen Gewässer und Fluren , Dort die bizarren ,
bunten Geschöpfe süd - und mittelamerikanischer
Flüsse . Da glotzt der Spiegelkarpfen durch die
blanke Scheibe , der schlanke , dunkle Leib des
Aals windet sich durchs hell erleuchtete Wasser ,
aufgeregte Schleie jagen den silbernen Perlen -
schnüren der Luftbläschen nach und in ihren
leuchtenden Schuppenkleidern flirren die Exoten
— aus Mexiko , Uruguay oder vom Amazonas —
durchs wohltemperierte Element . Warm wollen
es auch die zierlichen Eidechsen haben . Dicht
gedrängt schmiegen sie sich in die heiſße Helle
der elektrischen Birne . Die drei dicken Kröben
dagegen hocken im nassen Dunkel ihrer Stein -
burg , und auch der kleine graue Frosch wühlt
sich tief in den feuchten körnigen Sand . 80
Wechseln die Bilder von Becken zu Becken . Sie
zeigen kleine , eindrucksvolle Welten aus dem
großzen Reich der Natur . Man spürt , wenn man
neugierig schauend durch die Ausstellung schlen -
dert , mit welcher Sorgfalt und welchem Fleiß
sie zusammengestellt wurde . Die Freude über

Elisabeth von Thadden zum Gedüchtnis

Wie schon berichtet , wurde was sterblich an
ihr War , am Freitag der Erde übergeben . Unter
blühenden Fliederbäumen ruht sie nun an dem
Ort , den sie 80 sehr liebte , weil sich hier ihr
Lebenswerk erfüllte , Da der Ring sich schließt ,
Wendet sich der Blick zum Anfang zurück . Das

Leben hat sie , bei aller Freudigkeit , die in ihrem
Wesen lag , doch stets ganz ernst genommen . Mit

20 Jahren wurde ste , nach dem Tode der Mutter ,
Leiterin des umfangrelchen Gutshaushaltes und
Erzicherin der jüngeren Geschwister . Als ihr
durch die Wiederverheiratung des Vaters dieser
Pflichtenkreis entglitt , suchte sie anderwärts in
verantwortungsbereiter Llebesarbeit , zuerst in
Berlin , dann auf dem Heuberg , dem Drang nach
Sozlaler Tätigkeit , der ihr ganzes Hers erfüllte ,
zu genligen . Hler traf sie auch mit Frau Dr . M.
Baum zusammen , die ihr neue Wege wies und
auch jetzt noch ihr Lebenswerk fortführt . Elisa -
beth von Thadden war dem Zauber süddeut -
schen Wesens bald vertfallen und ergrift mit

Freuden dis Galegenheit , mit Hilte dor Lvans .

f

die Spätaufsteher , bemerkten , daß die Sonne da

war und die größte Mangelware des Jahres 49 ,
ihre wärmenden Strahlen , in verschwenderischer
Fülle über uns ausgoß , wurden auch sie lebendig .
Blitzschnell schalteten sie — zur „ Freude “ der
Hausfrauen — von der warmen auf die kalte
Küche um , und der zweite Ansturm auf alle Ver -
kehrsmittel War fällig .

Wir also fuhren fort ; aber die anderen kamen .
Sie kamen sogar in hellen Scharen aus Mann -

heim , Sinsheim , Schwetzingen , aus allen Himmels -
richtungen . Der groſße Zauberer , der dieses Kunst -
stück fertiggebracht hatte , hieß : Zirkus Krone .
35 000 haben ihn von Samstag bis gestern Abend
besucht . „ Ausverkauft “ sagten bereits am frühen

Montagnachmittag die Schilder vor den Kassen -

Wagen und meinten den Abend .

Den Dank , den uns die Krones an die Adresse
unserer Straßenbahnstrategen und Schaffner für
eine mustergültige Leistung aufgetragen haben ,
geben wir gerne weiter ; aber auch die OEG er -
füllte eine schwere Aufgabe : auch sie meisterte
das Stoßgeschäft , das eilige Mannheimer ver
ursacht haben , die nicht erst warten wollten , bis
der Zirkus zu ihnen kommt .

Ganz leise , heimlich und weit schöner noch als
zuvor eröffnete die Poststube ihre gastlichen Tore .

Bunte Tierwelt hinter gläsernen Wänden
Eröffnung der Aquarien - und Terrarienschau im Civie - Center

das gelungene Bemühen der Heidelberger Aqua -
rien - und Terrarienfreunde fand sich in den

Worten , die Oberbürgermeister Dr . Swart in der
Eröffnungsstunde der Schau mitgab . Vor allem
— 8o bétonte der Oberbürgermeister — hoffe er ,
daß die Jugend , für deren Unterrichtung diese
Lehrschau in erster Linie aufgebaut worden sei ,
in die Ausstellungsräume komme . Er richtete in
diesem Zusammenhang einen besonderen Appell
an die Lehrer , die Gelegenheit zu nutzen und
ihren Schulklassen dieses lebendige Stück Natur
zu zeigen .

Tatsächlich ist die Gelegenheit , eine solche
bunte Fülle von Fischen , Lurchen , Schnecken
und Käfern an einem Ort zusammen zu haben ,
nicht oft ; seit vierzig Jahren ist es das erste Mal
wWieder , daß in Heidelberg solche Ausstellung
gezeigt wird .

Auch der Hausherr des Civic - Center und Lei -
ter der GVA in Heidelberg hat den Wunsch , daſßz
die Jusend durch die Schau lehrreiche Eindrücke
mitnimmt . Major Cucher ließ seine Grüße
übermitteln und erklären , daß auch die anderen
Rüäumlichkeiten des Civic - Center der Heidel -

0 Jugend zur Vertfügung gestellt werden
sollen .

Es ist zu hoffen , daß das mühe - und liebevolle
Unterfangen der Aquarien - und Terrarienfreunde
ein Anfang ist , der eine Reihe ähnlich unter -
richtender Ausstellungen auslöst . hpt .

Kirche ein Landerziehungsheim zu gründen .
Noch sind in Wieblingen viele Dinge , denen sie
den Stempel ihrer Eigenart aufprägte , die mit
ihrem Geist imprägniert sind . Da steht ihr schö -
ner Kirschbaumflügel , dort der kleine Kamin ,
vor dem sie so gerne mit den Gäüästen plauderte
und das schlichte Kapellchen , vor dem jetzt ein
einfaches Kreuz ihre Ruhestätte bezeichnet .
Tiefster Schmerz muß jedes Herz erfüllen , wenn
es erwüägt , daß sie noch unter uns weilen könnte .
Sie hat sich nicht wie eine Kerze , anderen leuch -
tend , im Dienste ihrer Liebestätigkeit selbst ver -
zehrt , nein , sie starb als Märtyrerin , verraten
durch den Gestapospitzel Dr . Reckze e . Vom
Engadin , Wo er sich Briefe ahnungsloser Be -
kannter erschlich , bahnte er sich den Weg zu
seinem Opfer . Elisabeth von Thadden War da -
mals schon in Berlin . Ihre starke , selbständige
Persönlichkeit war natürlich der Partei ein Dorn
im Auge gewesen , so hatte man ihre Schule ver -
staatlicht und ihr damit den geliebten Wirkungs -
kreis genommen . Damit verlosch das Freuden -
licht , und ihr Lebensweg führte nun durch die
tlefe , dunkle Kluft des Kerkers , durch Qualen
und Demütigungen aller Art zum Todesurteil .
Versuche sie zu rètten scheiterten an den Ereig -
nissen des 20. Juli 1944 Aber ihre Lebenskraft
wurde durch all das Schreckliche nicht gebro -
chen , in stiller Verklärung erwartete sie das
Ende . Nun ist ihre Asche der Erde ihrer Wahl -
heimat Übergeben worden , aber ihr Geist lebt in
mrem Werke weiter . E. F. H.

Neuer Wegwelser durch Heldelberg

Soeben erschien der zweisprachige Wegweilser :
„ Heidelberg im quni “ , der außer einem Stadt -
plan einen Uberblick über die gesamten Veran -
staltungen dieses Monats enthält , Der Wegwelser
ist in der Hauptsache für den Fremdenverkehr
bestimmt und wirbt im Ausland für den Besuch
uUnserer Stadt . So wird er auch den aus Uberse
ankommenden Gästen in Bremen Überreicht , um
sie nach Heidelberg einzuladen .

Das Jahresprogramm des Odenwaldklubs

26. 6. Kreldach —Siedelbrunn —Heiliglereusstelnach
—Schönau . J. 7. Hauptversammlung in Mosbach .
17. 7. Neckarhausen —Haag —Neunkirchen - —Lindach .
6. /J . 6. Schwarzwaldwanderung : Rund um Baden -
Baden , 4. 9. Sternwanderung nach Schönau . 16. 9.
Rund um Lindentels . 2. 10, Neckarsteinach —Kloster
Lobenfeld - MönghzellMecktesheim . 29 10, Pfals -
tahrt : Mittel . und Unterhardt — Wachenhelm .
13. 11. Neckargemünd - —Gatberg - Nußloch . 4. 13.
Zlegelhausen —Kreusgrund —Handschuhsheim .

An diesen Ausflügen , die von Spesitalisten orga⸗
nisiert und durchgeführt werden , Kann sieh ſeder⸗
mann , ob jung oder alt , betelligen , auch Gästs des
Klubs eind atate WIllkommmam

Cageblatt

33000 waren im Zirkus Krone
Fremde bei uns , Wir bel den anderen — Ministerpräsident Maier in Heidelberz — Amerikas Küsekönig in der helmlleb

eröffneten Poststube — Eine Anerkennung für die Straßlenbahn — Drei Zwischen fülle , davon einer mit Moser

Den Reigen der prominenten Gäste eröflnete Mrà

Kraft , der berühmte Käsekönig Amerikas . Ihun
tolgten Schachmeister aus europäischen und Uber. ·
seeischen Ländern . Ministerpräsident Maier
verbrachte eine knappe Kaffeestunde in der

„ Reichspost “ . 4
Einen Abschluß der Pfingsttage brachte am

gestrigen Abend der Rückstrom der Ausflügler
und Fernreisenden , denen heute früh noch ein

kräftiger Schub nachfolgte , so daß wir gewisser -
maſßzen wieder alle beieinander sind .

Am Rande unserer Erkundigungen ergaben slch
drei nette Zwischenfälle , davon einer mit Mo -

ser . Im Verwaltungsgebäude der Straßenbahn

kämpfte ein leicht geknickter Zeitgenosse um
einen verlorenen Koffer . Die „ 5 “ hatte ihn und
schwarz ist er undes000 grofl . Da griffl der Be -
amte um die Ecke und Herr und Koffer hatten
sich wieder . Auch im Hauptbahnhof fand sich
ein hilfeflehender Fahrgast ein . Eben hatte er im
Restaurant noch „ Prost “ gesagt , da fuhr der Zug
ab und mit ihm die Braut . Die Fahrkarten hatte
er . Auch hier wurde rasch geholfen . Und dann
saſzen wir neben unserem lieben Hans Moser bei
Krone und freuten uns über den echten , alten
Zirkus . Und wie der Moser so den Arm schwenkt ,
fliegt die Tellermütze eines amerikanischen Offi -
ziers auf den Boden . Da raunte der Hans und
maunzte ; aber er weiß auch , was sich gehört . Er
hob sie auf , er klopft sie aus , er entdeckte seine

Liebe zu dieser Mütze . Er polierte sie mit dem
Armel und mit dem Taschentuch , er hielt sie
armlang weg und prüfte sein Werk , bis aus dem
Gewölk eines kritischen Blickes die Freude über
die Wiederherstellung des ursprünglichen Zu -
stands aufblitzte . Dann gab er sie mit einem be -
dauernden Achselzucken für sein Mißgeschick
zurück . Und beides haben wir so gerne : sein
Achselzucken und sein Mißgeschick .

Wer sagt da , daß in Heidelberg nichts los selt

Von der See in die Pfanne
Frische Fische — das war so ungefähr das

Erste , Was wir von der Verbesserung der Ernäh -
rung , von diesem erstaunlichen Kalorienwunder
zu spüren bekamen , was der Währungsstichtag
aufgeweckt hat , als wäre er der Märchenprinz
und als wäre unsere Versorgung die Prinzessin ,
die wachgeküſßt worden ist . Immerhin , wir wollen
gerecht sein , es gab auch vorher frische Fische ,
nur gibt es eben jetzt so viele , daß alle unsere
Pfannen und Töpfe als versorgt geltén können .

Wie lange dauert es eigentlich , bis so ein viel -
pfündiger Pfannenkandidat aus der Nordsee auf
Unseren Mittagstisch kommt ? Wir richteten diese
Frage an den dafür maßgebendsten Fachmann in
Heidelberg . Hier die Antwort : „ Fische , die zum
Beispiel am Montag an Land gebracht , verarbei -
tet und geeist werden , reisen am gleichen Abend
in südlicher Richtung in Kühlwagen ab , sind am
nächsten Nachmittag hier und werden am Mitt -
Woch mit Kartoffelsalat oder was sonst das Herz
begehrt , auf die Heidelberger Egtische gestellt ,

Schneller gehts nimmer und schneller gehts
auch jetzt nicht , seit der Cuxhavener Fischsonder -
zug so beschleunigt wurde , daß er eher in Han -
nover eintrifft und dort günstigere Anschlüsse
findet . Für Heidelberg selbst ändert diese Neu -
einrichtung nichts , nur die Stuttgarter , die bis -
her die Montagsfische erst am Donnerstag essen
durften , sind nun gleichzeitig mit uns Heidel -
bergern bedient .

„ Gartenausführende “ auf Lehr - und
Hesichtigungsfahrt

Am vergangenen Samstag führten dreißig
Gärtner und Gärtnerinnen der Fachschaft „ Gar -
tenausführende “ im Omnibus eine Lehr - und
Besichtigungsfahrt in die benachbarte Pfalz
durch . Das erste Ziel war der Verguchs - und
Lehrbetrieb der IG8 - Farben Limburgerhof bei
Ludwigshafen . Das zweite galt den nahezu ab -
geschlossenen Arbeiten zur Südwestdeut -
schen Gartenbauausstellung in
Landau . Diese Ausstellung wird in wenigen
Wochen weit über unsere engere Heimat hinaus
alle Blumen - und Gartenfreunde begeistern .
Schließlich wurde das Städtchen Annweiler mit
teinen weithin sichtbaren Trifels besucht . Sä

Sommernachtsball bel Nusinger - Schramm
Wieviel Freude Tanzen bereitet , zeigte wie -

der der Sommernachtsball der Tanzschule Nu -
zInger - Schramm , der am Freitag statt -
kand . „ Bloß getanzt “ , sagte das erfolgreiche
Pnuar Nr . 12 ( Clauer - Maßholder ) auf die Frage ,
wie sie zu ihrem Siege gekommen seien . Im
Rahmen eines Schüler - Turniers stellte die Tanz -
schule ihre Nachwuchspaare vor . Die armen Neu -
linge konnten ein gewisses „ Parkettfieber “ nicht
überwinden , denn in jeder Ecke saſß „ ein alter
Hase “ , der mit Argusaugen jeder Bewegung
kolgte . Die Wertung erfolgte nach dem sog .
„ offenen System “ , bei dem dauernd der Stand
der Paare angegeben wird . „ Ieh Tanze mit Dir
in den Himmel hinein “ — mit einer Ehrenrunde
kür die 13 Faare fand dieser Teil des Abends
seinen Abschluſb . Nach der Tanzschau des Grün -
Gold - Klubs Heidelberg fanden die Vorführun⸗
gen des Ehepaurs Nuzinger den besonderen
Beifall der Zuschauer . Und dann war für die
réstliche Zelt frole Bahn für alle . 10.

Tödlicher Verkehrsunkall

Gestern um 21 . 10 Uhr erelgnete sich eln
tödlicher Verkehrsunfall zwischen Grenz⸗
hot und Udingen , Ein amerikkanischer ZuVilwagen
streltte einen Stein , kam ins Schleudern . Finer
der 4 Insassen , ein Deutscher wurde dabei 80 -
kort getötet .

Weitere Nochrloͤhtan 60l Celle 0
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9. Fortsetzung

elne unheimliche , zwingende
sie aus dem Briefe an , kam für wenige

Als wehte

Sekunden etwas wie Hilflosigkeit über Hanna

1.

hr durch

Delcamp .
Mußßte sie nicht gehorchen ?
Mußte sie den Weg , den sie begonnen hatte ,

nicht zu Ende gehen ?
Nein ! Sie konnte es nicht tun ! Und wenn es

mr Untergang wäre — 80 falsch und frevlerisch
konnte sie an Peter Noack , der ihr vertraute ,
nicht handelnl

„ Mein Bruder hat mir schon so viel Schönes
von Ihnen berichtet , Frau Delcamp , daß ich
sehr darauf gespannt bin , Sie kennenzulernen ! “
sagte Käthe Imhoff zu der Besucherin .

Der herzliche Empfang bedrückte Hanna
Delcamp .

Wenn sie wüßte , mit welcher Absicht ich ur -
eprünglich in ihr Haus kommen wollte ! fuhr es

den Sinn .
Aber ihre Unsicherheit wich rasch unter den

kreundlichen Worten Käthe Imhoffs , die sichtlich
tosleich an Hanna Delcamp Gefallen fand . Und

7 da Peter Noack in glänzender Laune war , kam
eine frohe Stimmung auf , die Hanna Delcamp
mre Not vergessen ließ .

„ Sie haben , wie Peter mir sagte , die Absicht ,
schon sehr bald nach Wien zu reisen ? “ sprach

Frau Imhoff im Verlaufe der Unterhaltung zu
Hanna Delcamp .

„ Eigentlich sollte ich schon längst dort sein “
L die Lüge , die sie sprechen mußte , wollte

Hanna kaum Üüber die Lippen ; sie lächelte ge -
wungen —, „ Herr Noack ist schuld daran , daß

ich meinem Vorsatz , abzureisen , immer wieder
untreu geworden bin . “

Noack sah sie zürtlich an .
„ Hoffentlich werden Sie diesem Vorsatz noch

recht oft untreul Sie könnten mir nichts Schö -
neres antun ! “

Flür Sekunden begegneten Hannas Blicken
Jjenen Noacks .

Wie in einem Buch , das vor ſhir aufgeschlagen
War , glaubte sie in den Augen des Mannes zu

lesen . Sie wußte , daß Noack sie liebte .

Ich muſß fort von ihml . , dachte sie . Fort von

mam, che es zu spät ist . . zu spütfür iuhn .
und für micch .

Nlvalinnen
In kurzem Abstand folgte der andere Wagen

Kurt Imhoffs dunktelblauer Limousine .
„ Hatte ich vielleicht zu viel behauptet ? “ sagte

Herbert Stüber , der àam Steuer saß , in trium -
Phierendem Tone zu Edith Kallenberg . „ Dein
Herr Bräutigam ist also doch nicht der Edel -
knabe , den du in ihm sahst ! “

Edith erwiderte nichts darauf .
Sie hatte bisher Kurt Imhoff nicht eigentlich

geliebt . Er gefiel ihr , er war reich , angesehen :
durch ihn würde sie ein schönes , angenehmes
Leben bekommen , und ihr Vater erhoffte sich
von ihrer Heirat mit Imhofl mancherlei ge -
schäftliche Vorteile — aus diesen Gründen
hatte sie sich damals Imhofls Werbung gefallen
lassen , hatte sie sich mit ihm verlobt

Jetzt aber , als sie riesengroß die Gefahr vor
sich aufsteigen sah , Kurt Imhoff zu verlieren , an
jene andere zu verlieren, , deren Blicke vorhin ,
als sie sich auf der Bühne für den Beifall be -
dankt hatte , stets dorthin gegangen waren , wo
Imhoff gesessen hatte — jetzt schlien mit einem
Schlag die kühle Gelassenheit von Edith abzu -
fallen ; wie ein Feuerbrand lohte es in ihr .

„ Du sagst ja gar nichts ! “ sagte da Herbert Stũ -
ber in Ediths aufgewühlte Gedanken hinein . „ Ich
glaube gar , die Sache ist dir schwer in die Glie -
der gefahren ! “

„ Laßß deine törichten Bemerkungen ! “ fuhr Edith
auf . „ Gib lieber acht , daß du Kurts Wagen nicht
aus den Augen verlierst ! “

Die Wagen fuhren in westlicher Richtung . Sie
kamen über den Wittenbergplatz , jetzt durch die
Tauentzienstraße ; vor einem Restaurant hielt Im -
hoffs Limousine .

Auch Stüber stoppte seinen Wagen .
„ Sie gehen anscheinend zu Walprecht “ , sagte er .
„ Kennst du das Lokal ? “ fragte Edith rasch . Sie

sah , daſß die beiden Imhoffs Auto verlassen hatten
und soeben in dem Restaurant verschwanden .

„ Es ist eine kleine , gediegene Weinstube ; man
igt dort gut . . . “ Stüber machte Anstalten , weiter -
zufahren . „ Ich denke , wir wissen jetat genug und
können nach Hause fahren ! “

„ Wir gehen auch in das Restaurant ! “
Stüber fuhr herum .
„ Bist du verrückt geworden ? Was willst du in

dem Lokal tun ? “
„ Das wirst du schon sehen . “
„ Hast du vielleicht die Absicht , Imhoff vor der

Tänzerin eine Szene zu machen ? Einen Streit mit
ihm vom Zaune zu brechen ? Darüber würde dein
Vater nicht gerade erfreut seinl Er hat mir doch
ausdrücklich erklärt , daß es zwischen dir und
Imhoff nicht zum Bruch kommen dürfel “

machte eine fahrige Geste mit der Rech -
n.

„ Streit anzufangen , fällt mir nicht im Traume
ein ; es wird auch nicht zum Bruch zwischen
Kurt und mir kommen . Ich will nur die Tän -
zerin einmal von der Nähe sehen , eine so gün -
stige Gelegenheit wie jetzt findet sich vielleicht
nicht sobald wieder ..“

Stüber war die fiebrige Erregtheit in Ediths
Stimme nicht entgangen .

„ Ich glaube gar , du bist auf die Tänzerin eifer -
süchtig ! Diese Eigenschaft hätte ich bei dir am
allerletzten vermutet ! “

„ Eifersüchtig ? Lächerlich ! “ stieſ Edith hervor .
Sie öffnete den Wagenschlag und stieg aus . „ Wenn
du nicht mitkommen willst , gehe ich allein in
das Lokal ! “

VIola Salvini sagte , als sie an Imhoffs Seite im
Wagen Platz genommen hatte :

„ Heute abend erhielt ich ein Telegramm von
meinem Impresario ; er ist einverstanden , daß
ich bei dem Film ' hier mitwirke . Die geplante
südamerikanische Tournee wird er dann erst für
einen späteren Zeitpunkt arrangieren . “

„ Der Mann ist ein Engel ! “ In überströmender
Freude preſite Imhoff Violas Hand . „ Ich brauche
Sie also nicht zu verlierenl Sie kommen von Eng -
land aus wieder hlerherl Eine schönere Nachricht
hätten Sie mir nicht bringen können , Viola ! “

Es war das erstemal , daſß Imhoff sie beim Vor -
namen nannte . Wie ein schwerer , süßer Bann
legte es sich über Viola .

„ Die gute Nachricht muſß gebührend gefeiert
werden “ , fuhr Imhofl fort . „ Wollen wir wieder in
das Restaurant Walprecht gehen , wo wir vor
einigen Tagen schon einmal waren ? Man sitzt
dort gemütlich , und es sind nicht so viele Leute
um einen wie in anderen Lokalen ! “

Nun saßen sie in dem hübschen Weinrestaurant ,
Imhoff hob Viola sein Glas entgegen .

„ Auf einen schönen Abend . . . und auf eine
schöne Zukunft ! “

Viola griff nach ihrem Glas , sie schaute Imhoff
an , in unverhüllter Zuneigung sah sie seine
Augen auf sich gerichtet .

Plötzlich veränderte sich der Aubgdruck seines
Gesichts . Das Lächeln verschwand daraus ; Be -
stürzung zeigte sich in seinen Mienen . Als sähe
er Unbegreifliches , blickte er zur Türe .

Viola folgte seinen Blicken .
Sie gewahrte eine Dame und einen Herrn , die

soeben das Restaurant betreten hatten .
Suchend schaute die Dame sich um .
Nun kam sie , ein Lächeln im Gesicht , auf den

Tisch zu , an dem Imhoff und Viola saßen ; der
Herr , der mit ihr erschienen war , folgte ihr .

„ Guten Abend , Kurt ! “ hörte Viola die andere
sagen . Dann , als bemerkte diese jetzt erst , daß
sie , Viola , sich bei Imhoff beflinde : „ Du bist in
Gesellschaft ? “

Imhoff hatte sich erhoben ; sein Gesicht war
fluster .
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„ Guten Abend , Edith ! “ “ sagte er kurz , fast
teindselig , und berührte flüchtig die Hand , die

sie ihm reichte . Auch Herbert Stüber begrüßte
er sehr kühl .

„ Wir waren hier in der Nähe im Kino “ , er -
zühlte Edith mit harmloser Miene ; nur das Zuk -
ken ihrer Mundwinkel verriet die Erregung , in
der sie sich befand , „ im Vorüberfahren entdeckte
ich deinen Wagen vor dem Restaurant ; ich nahm

an , daß du hier zu Abend essen würdest und
wollte die Gelegenheit benutzen , dich wieder
einmal zu sehenl ! “

„ Da sind wahrscheinlich Sie , Fräulein Salvini ,
die Ursache , daß mein Verlobter jetzt so häuflg
das ‚Olympia ! besucht ! “ fuhr Edith fort und
lächelte wieder .

Viola war todblaß geworden .
Ratlos gingen ihre Augen von Edith Kallen -

berg zu Imhoff .
Imhoff war verlobt . . . mit dieser Frau ver -

lobt ? Jetzt verstand sie deren Benehmen nur zu

gut ! 8
Warum hatte Imhoff ihr verschwiegen , daß

er eine Braut hatte ? dachte Viola , und maßlose
Trauer hatte sie erfaßt .

Sie brauchte alle Willenskraft , um die anderen
am Tische nicht merken zu lassen , Was in ihr
Vorging .

Aber Edith Kallenberg war die Verstörtheit
in den Zügen der Tänzerin nicht entgangen .

„ Sie wußten wohl gar nicht , daß Herr Imhoff
verlobt ist ? “ sagte sie wie beiläufig , als handle
es sich um eine ganz belanglose Frage . „ Eigent -
lich hätte er Ihnen das erzählen müssen , nicht

Wahr ? “
Viola sah die andere an ; sie sah das Leuchten

des Triumphes in ihren Augen , Triumph über
den schweren Schlag , den sie ihr , Viola , versetzt
zu haben glaubte .

Da riß sich Viola aus ihrer Niedergeschlagen -
heit empor .

Nein — die andere sollte nicht
triumphieren ! Sie würde ihr zeigen , daß
Angriff fehlgeschlagen warl

„ Warum hätte Herr Imhoff mir erzählen
sollen , daß er verlobt ist ? “ sagte sie und brachte
es fertig , ganz kühl und überlegen zu sprechen .
„ Das ist doch eine Sache , die nur Sie und Herrn
Imhoff angeht ! Für mich ist sie jedenfalls , zu -
mal bei der flüchtigen Bekanntschaft zwischen
Herrn Imhoft und mir völlig belanglos ! “ Sie
blickte auf ihre Uhr ; dann sagte sie zu Kurt
Imhoff und ihre Stimme klang ruhig : „ Ich
möchte jetzt nach Hause fahren ! Bitte , sagen
Sie dem Kellner , er solle einen Wagen für mich
kommen lassen ! “

„ Das ist unnötig ; ich bringe Sie in meinem
Wagen nach Hause “ , erwiderte Imhoff rasch .

Fortsetzung folgt

über sie
ihr

Kennen Sie den Dossenheimer „ See “ ?

Wührend die Heidelberger am ersten gerade
nicht sehr freundlichen Pflngsttag mehr in ihren
Hhüuslichen Penaten an gutem Pfingstlkcuchen sich
gütlich taten , lockte sie der strahlende Sonnen -

Ischein des zweiten Festtages in Wald und Flur
der schönen Umgebung ihrer Vaterstadt . Uberall

trafl man natur - und sonnenhungrige Spazier -
günger . Fufhmärsche bis Dossenheim , Neckar -
gemünd , Waldhilsbach oder wie die Endstationen
alle hliegen , die das Familienoberhaupt am Mit -
tagstisch oder schon beim Morgenkaffee verkün -

dlet hätte , waren nicht selten . Auf diesen Wan -
derungen wurde auch , besonders von den Spa -
viergüngern in Richtung Dossenheim , nicht ver -

gessen , noch einmal die Uberbleibsel des Unwet -
ters zu betrachten . Und s0 konnten sie mit EFr -

staunen feststellen , daſß vor Dossenheim ein
„ See “ liegt , das heißt einer immerhin beacht⸗
0 lichen Wasserpfütze , die von den Wolkenbrüchen

als kleines Andenken dort hinterlassen worden

War . Auch die Berghänge , die noch nicht ganz
geräöllfrei sind , geben von diesem Unwetter Zeug -
nis . Und so mancher , der damals mit dem Regen

um die Wette laufen mußte , dachte heute mit
einigem Unbehagen an dieses feuchte Intermezzo
und sonnte sich umso lieber im Grünen , den
Blick himmelwärts gerichtet , Wo heute kaum ein
Wöllechen zu sehen war . K. S.

W⸗ Schrieshelm . In Schrlesheim werden zwel
Neubauten mit insgesamt 24 Wohnungen an der
Ladenburger Straße errichtet . Der Vertrag wurde
von der Oberrheinischen Baugenossenschaft
unterzeichnet und an die Firma Albert Wagner
dahier vergeben . Mit dem Bau wird sofort be -

gonnen . Der eine Block mit zwölf Wohnungen
Wird bis 1. August , der zweite bis 1. September

tertiggestellt sein . Die Bauweise sind moderne

Stahllconstruktionen , welche mit Hohlblock -
steinen gefüllt werden . Man hofft mit diesen
Bauten die dringendsten Wohnraumbedürtnisse

zu befrledigen .

We⸗ Welnhelm . Vor dem Welnheimer Schötf -

fengerlcht hatten sich Ludwig B. aus Hemsbach ,

dessen 62jährige Frau und 20jährige Tochter

Wegen falscher Aussagen und Meineides zu ver -
antworten . Das Urteil : die beiden Frauen erhal -

tem wegen ktahrlässigen Falscheid je 2 Monate
Getüngnis , Ludwig B. wurde freigesprochen . Mit

62 Jahren muſ Wilhelmune B. zwei Monate ins

Gefüngnis .

ch - Plankstadt . Eine Lautsprecheranlage Uber -

trug in den Pflngsttagen die Schallplattenauf -
nähme eines vollständigen Geläutes vom Turm

der katholischen Kirche , Der Gemeinde war nach

Ablieferung im letzten Weltkrieg von vier Glok -

ken nur noch eine Glocke verblieben . Der

Birkenauer Gesangverein „ Eintracht 1652 “ machte

arnm Pfingstmontag einen Freundschaftsbesuch
beim Plankstadter Gesangverein „ Amicitia “ . —

Die Plankstadter Gesangvereine „ Liedertafel “ ,

„ Aunicitia “ und „ Sängereinheit “ nahmen am

Pfingstsonntag an einem Freundschaktssingen in

Brühl ansäßlich des neunzigjährigen Jubiläums
der dortigen „ Konkordia “ teil . — Im Gewann

„ Hasenpfad “ wurden Vier Kirschdiebe festgenom -
men und der Polizei Übergeben . — Am 6. Juni

begeht Baurat l. R. Friedrich Gö &tz seinen 75. Ge -

burtstag . WIr Kratulierenl

RK — Haßmersheim . Nach Hinzukommen der
Neubürgerkinder hatte sich die Schülerzahl von
220 auf 360 erhöht . Die zur Verfügung stehenden
künt Schulräume reichten daher längst nicht
mehr aus . Um diesem Notstand abzuhelfen ,
wurde vor kurzem im Speicher der Schule ein
weiterer Raum ausgebaut , der nun seiner Be -
stimmung übergeben werden konnte .

rk - Haffmersheim . Der frühere Angestellteé der
18 . Farben - Werke Neckarzimmern , Kaspar
Schön , feierte heute seinen 75. Geburtstag .

n⸗ Eberbach . Eine Jugendgruppe des DRK
konnte am Samstag über die Pfingsttage durch
ein Fahrzeug der Firma Weiſ auf die Rothen -
burg zur Erholung gefahren werden .

Mittelalterlicher Markt in Hirschhorn

kb — Hirschhorn . In dem reizenden Städtehen
Hirschhorn am Neckar wurde vor 545 Jahren der
erste privilegierte Wochenmarkt abgehalten . Die
besonderen Verdienste der beiden Brüder , Ritter
Johann und Eberhard von Hirschhorn , und die
fleißigen und regelmäßigen steuerlichen Abgaben
der Hirschhorner Bürger veranlaßten König
Rupprecht , der Stadt Hirschhorn am 25. Mai 1404
das Recht zu verleihen , einen Wochenmarkt jeden
Samstag abzuhalten .

Die Marktrechtsverleihungen durch den König
oder den Grundherren spielten im Mittelalter
eine große Rolle . Durch sie wurde vor allem der
Handel belebt , da für die Wochen - und Jahr -
mürkte der Zunftzwang aufgehoben war . Vor
allem aber war die Marktrechtsverleihung ein
Akt hoheitlicher Herrschaftsrechte .

Der Wochenmarkt in Hirschhorn begann be⸗
reits Freitag „ zu vesperzit “ und endete am Sams -
tag um Mitternacht, . Jeder , der zu dieser Zeit an

dem Wochenmarkt teilnahm , stand unter dem
„ schirme und geleite des heiligen richs “ , Durch
die verkehrsgünstige Lage Hirschhorns am Neclcar
kamen so jede Woche Handels - und Kaufleute
aus nah und fern in die Stadt und brachten die
Bevölkerung mit den neuesten Handelswaren der
Zelt in ständige Verbindung . Der Wohlstand der
Bevölkerung wurde gehoben , die steuerlichen
Abgaben flossen reicher und die Handwerksleute
empflingen nlcht zuletzt dadurch neue Anregun -
gen für ihre Arbelten .

rb . Nechkargemlnd . Wo immer es auch sel ,
Haushaltspläne sind in dieser Zeit ein getreues
Spiegelbild der Nöte und Kümmernisse , dle der
Krieg und die ihm vorausgegangenen Jahre
Wirtschafts - und flnanzpolitischer Verschwen⸗
dung als trauriges Erbe hinterlassen haben . Auch
Nechargemünd vertügt nicht über die Mittel , die
es bedarf , um all die Aufgaben zu lösen , die die

großhhen Sorgen dieser kleinen Stadt ausmachen .
Auf der Ausgabenseite durtten nur die dring -
lichsten Aufgaben berücksichtigt werden . —

Aus Ersparnisgründen scheiden fünt Angestellte
aus dem Dienst der Stoadt aus . — Die Leistungs -
kühigleeit der Wasserversorgung , die für 4000
Einwohner berechnet , aber heute über 6000 ver -
sorgen muſl , wird kKünttig durch eine neue

Pumpe bestelgert , Eine Belastung bodeutet dle

ZMISCIENMCKAR RIIEIN Uu MAIN - WadMaBGTBEII

Neckarfähre , die einen jührlichen Zuschuſ von
16000 D - Mark bedarf . Doch besteht die Hoff -
nung , daß die in sinnloser Weise gesprengte
Straßenbrücke , die Neckargemünd mit Kleinge -
münd verbindet , noch in diesem Jahre fertig
gestellt werden kann und dadurch die Stadt we -
nigstens diese Last los wird . 50 360 DM sind für
die Volksschule aufzubringen . — Es war eine
Gemeinderatsitzung , deren erster Tagesordnungs -
punkt jeden angeht . Gerade darum war es über⸗
raschend , wie gering die Zahl der Bürger war ,
die als Zuhörer teilnahmen .

ur - Ziegelhausen . Zu einer Besichtigung ver -
schiedener Gemeindeanlagen hatte Bürgermeister
Rausch die Gemeinderäte eingeladen . Zunächst
führte der Weg zum Strandbad . Ziegelhausen
besaſl einst eines der schönsten Strandbäder des
Neckartales , Durch den Krieg , Hochwasser usw .
War dasselbe starle in Mitleidenschaft gezogen .
Mit geringen und behelfsmäßigen Mitteln wurde
nun das Bad wieder in Stand gesetzt . Es steht
der Oeffentlichkeit wieder zur Verfügung . Der
nächste Gang führte zur neuen Friedhofshalle .
Die Gemeinderäte konnten sich davon Überzeu -
gen , daß auch hier mit verhältnismäßig gerin -
gen Mitteln in kürzester Frist ein Werk ge -
schaffen wurde , das den heutigen Bedürfnissen
angepaſlt ist . Den Abschluß der Besichtigung
bildeten die aufgestockten Kleinhäuser in der
Siedlung Lehwiese . Hier wurden , ebenfalls mit
geringem Kostenaufwand , 4 schöne 3 - Zimmer -
Wohnungen geschaffen , deren Entstehen u. a.
auf die besondere Initiative des Beauftragten
für den Dachstockaufbau , Gemeinderat Ph .
Schultheiſß , zurückgeht

Gemminger Synagogenzerstörer nochmals

vor Gericht

Die Strafkammer des Landgerichts Heidelberg
hatte sich nochmals mit Vorgängen der Syna -
gogenzerstörung in Gemmingen zu beschäftigen .
Angeklagt wegen Landfriedensbruch war der
50jährige Eduard Enchelmaier aus Gem -
mingen . E. hatte sich deswegen schon einmal
Verantworten müssen . Er war verurteilt worden .
Das Oberlandesgericht revidierte das Urteil ;
denn die Frage der Beteiligung des E. war nicht
hinreichend geklärt worden . In der neuen Ver -
handlung suchte man in stundenlangem Be -
mühen die Stunden , in denen am 10. November
1938 die Gemminger Synagoge demoliert wurde ,
zu klären . Ein Beweis , daß der damalige SA -
Scharführer Enchelmaier sich des Landfrledens -
bruchs schuldig gemacht hatte , konnte nicht er -
bracht werden . Aus den Zeugenaussagen wurde
nicht ersichtlich , daß E. persönlich bei den Zer -
störungsakten dabei war . Es waren Anhalts -
punkte dafur da , daß er dagegen war . Belastende
Bekundungen einer Zeugin hatten wenig Uber⸗
zeugungskraft . Sie entsprangen zu sehr einem
Haß und Vernichtungswillen . Das Gericht ge -
warmn nicht den Eindruck , daß sich E. zu einer
Menschenmenge gesellt hatte , die sich zusam -
menrottete , um gewalttätig vorzugehen . Enchel -
maier wurde daher freigesprochen . Hpt .

hIl - Rohrbach b. E. Die Fheleute Otto Kraus
und Frau Veronika geb . Wickenhäuser sowie Pius
Michels und Frau Ida geb . Auer konnten das

8 der silbernen Hochzeit begehen . Wir gratu -
leren !

hl⸗ Eppingen . Die Kapelle der Fretw . Feuere
Wehr gab am Pfingstsonntag unter Leitung von
Kapellmeister Heininger auf dem Marktplatz in
der Zeit von 11 bis 12 Uhr ein Konzert .

— El

Efellull —Inſiommadliõmadα
Das Beste aus den Rundfunkprogrammen

Heute , Dienstag , ab 14 Uhr

Radio Stuttgart : 14. 00 Shakespeare — die Rede Mark
Antons ; 15. 00 Der Kammerchor von Radio Stuttgart ;
18. 10 Klavtermustk ; 16. 46 Dr. Karl Fußl : „ Nestroy “ ; 17. 00
„Stil und Humor “ : 17. 16 R. Schumann , Stretchquartett
A- moll ; 16. 16 Jugend kragt nach Albert Schweiltzer ;
10. 80 Klünge der Hetmat ; 20. 00 Aus italtenischen Opern :
21. 00 „ Text von la Fonte “ ; 23. 00 Schwäbische Kompo -
nisten von heute ,

Radto Frankfurtt 14. 00 kculturelle Nachrichtent 14. 16
„ Jörs Ratgeb und tzein Schimmel “ ; 16. 16 Gewerkschafts -
ktunke; 23. 00 Das Abendstudto : ( Strömungen moderner
Kultur ) .

Radio München : 165.16 „ leh sammle Briefmarken “ ;
16. 30 Albert Schweiltzer ; 16,16 Klavltersonaten ( Schosta⸗
Kkowitsch , Mahler , Dammert ) : 17. 46 Für Eltern und Er-⸗
zleher ; 19. 46 Sostale Fragen ; 21. 16 Symphonte - Kontert :
22. 40 „ Der Dieb “ von Nino Frné .

Südwestkunkt 16. 00 8 » mphoniekongert ; 19. 00 Der
Rectrtsspiegel ; 19. 16 Kleine Abendmustk ; 20. 00 Operet⸗
ten - Konzert ; 20. 30 John Steinbechlc : „ Von Mäusen und
Menschen “ 23. 16 Frank Thiell : „ Das Reich der Dämo⸗
nen ; 33. 30 Jazz 1040.

Nordwestdeutscher Rundt . t 16. 00 Plere und PFflanten
im Junt ; 1/ . 00 Kammermustk ; 17/.40 Akadem . Viertel⸗
gtunde ; 18. 30 Fülmmustk ; 20. 30 „ Auterstehung “ von .
Mann ; 22. 00 Die Fartéeten : 8FD 23. 00 Ueber die Wir⸗
Kung der Courths - Mahler .

London , BRCI 30. 30 „ ttten und Gebräuche “ , Gesprüch
AWischen Unglüändern und Deutschen⸗

.

0
Dienstag

Atäüdt . Rünnen Heldelberg : 16. 30 „ Pannhäuser “ von
Richard Wagner .

Kinot Schloß : „ Kleine Melodie aus Wien “ , 13. 30, 16. 40,
17. 50, 20. 00; Kammer : „ Die unruhigen Mädchen “ , 13. 60,
15. 00, 17. 10, 19. 30, 31. 30; Odeon : „ Der Postillon im Hoch⸗
zeitstrack “, 10. 30, 12. 30, 14. 30, 16. 30, 16. 30, 20. 30; Glorla :
„ Sarmen “ , 10. 30, 13. 00, 15. 30, 16. 00, 20. 30; Rachlenz : „Spuleun Sctich “ , 20 . 30 Kurbel : „ Frau nach Maß “ , 9. 00, 11. 16,18. 30, 16. 30, 17. 30, 19. 30, 21. 80.

Amerikahaus : Buchbesprechung : 20. 00, „ The AppleTree “ V. Galsworthy ; 20. 00 Vortrag und Diskusstön ,Dr. K. Woerner : „ Deutschland um eltgenössischen
Mustkschaffen “ ( Platzkarten ) . 20. 00 Stadthalle : Neger -orchester splelt : Beethoven , Goulad , Strawinsky u. a.
( Platskarten ) .

Volkshochschule : 20. 00 Blenenkurs , I . - Saal 40; 20. 00
Amertkanischer Roman , Plöcke 2a; 19. 00 Ktm . Rechnen ,I . Saal 417 19. 30 Freie Rede , Neuenheimer Landstr . 40710. 30 Ktm . Lehrlinge , L. - Saal 50; 20. 00 Bilanzbuchhaltg . ,L. Saal 60.

—
Wetterbericht :

Vorhersage : Trocken , meist helter . Erwüärmung über
20 Srad . Schwache Winde .

Waässerstünde vom 7. Juni 10460, 6. 16 Uur
Rhein : Konstans ( tehlt ) , Rheintelden 7/ , Breisuch 226.Stranburg 20t, Karlsruhe - Maxau 407 Mannhelim 337/,Mains 303, Eingen 206, Kaub 229, Koblenz 234, Köln 226,Dunisburg - Ruhrort 16.
Main ; Plerret Brücke 97, Schweinturt 69, 1 1

9 , Steinach 163, Frankturt 347/¼,
e

Nechart Plochingen 134. Gundelshelm 170.
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Aus dem Heidelberger Kunstleben
Kla vierabend

in dem kleinen Saal des englischen Institutes
wWurden am Freitagabend die sonst leider nur
selten zu hörenden Originalkompositionen zu vier
Händen von Mozart , Schubert und Brahms vonLiselotte Freystetter und Eva Mitzlaff⸗
Hobbing vorbildlich interpretiert . Die f - Moll -
Fantasie von Schubert mit ihren erheblichen An -
torderungen an die Technik und Gestaltungskraft ,das entzückende Thema mit Variationen von Mozart
und das Grand rondeau von Schubert mit seinem
schlichten und innigen Hauptthema und schließlich
die Liebeslieder - Walzer von Brahms wurden von
zwel jungen begabten Künstlerinnen mit Be⸗
schwingtheit und Charme dargeboten . Die Aus -
gewogenbheit des gemeinsamen Musizierens WarVorbildlich . .

Bachs Choralibelt
Vorsplele und à cappella - Sätze im Zyklus

Das alte , aber heute immer noch brennende
Problem der Rückführung Bachscher Musik in
den Gottesdienst wurde am Freitagabend in der
Providenzkirche von einer neuen Seite Überzeu -
tzend angepackt : im unmittelbaren Nebenein -
uander von verziertem Orgelchoral und entspre -
chendeni Chorsatz , der hier sozusagen die Ge -
meinde vertrat . Von einer „ Orgelmesse “ , einem
in der Musikgeschichte ohnehin anders festgeleg -
ten Begriff , deswegen zu sprechen , erscheint frei -
Uch dabei ebenso wenig treffend wie die bewußt

überspitzte Wendung vom „ evangelischen Hoch -
amt “ , die man anderwärts für diesen Zyklus
fand . Die unverkennbare Katechismus - Anord -
nung , die sogar in der Duplizität der Vorspiele
als „ Groß “ und „ Klein “ sich widerspiegelt , würde
doch notwendig eine Reihe von Fremdkörpern in
die Messe einführen ; aber das Wichtigere ist
richtig daran : daß es gilt , den liturgischen Faden
für die Dinge wiederzufinden .

Die künstlerische Gestaltung lag in den Hän -
den von Hans Joachim Ulm , der mit flüssiger
Technik jedem einzelnen Vorspiel eine neue ,
eigene Färbung in der führenden Melodiestimme
gab . Er benutzte dabei natürlich die dem Hoch -
barock entstammenden oder ihm angenäherten
charakteristischen Werte , die die anscheinend
ziemlich auf Kompromiſß angelegte Orgel datür

bereit hat , bis zum Tremulant mit findiger Hand .
Das groſße Trinitätspräludium in Es - Dur mit der
Tripolfuge umschließt auch hier wie in Bachs
sogenannter „ Klavierübung “ — ein damals modi -
scher , heute nahezu unverständlicher Titel — die
musikalische Katechismuslektion ; beide werden
Von FH. J . Ulm mit sehr zügiger Rhythmik und
Wachem Sinn für die Schichtung der einzelnen
Teile aufgebaut , wobei man vielleicht nur noch
das „ organo pleno “ mehr aus der Bachzeit als
aus der Gegenwart heraus verstehen könnte .
In den antwortenden Chorsätzen bewährt sich

der Chor des musikwissenschaftlichen Seminars
der Universität unter Dr . Siegfried Herme - ⸗

Unk erneut als ein für solche Aufgaben gelstig
und technisch vorzüglich vorgebildeter Klang -
körper . Sein unisono im „ Credo “ ist rhythmisch
und klanglich gepflegt , seine Tongebung unauf -
dringlich edel , so daſ die Faktur der Sätze durch -
sichtig und licht wird und sein Piano weit⸗
reichende Tragkraft erhält . Alles in allem : eine
besinnliche und wegweisende Stunde , der man
gern noch mehr aufgeschlossene Ohren und Her -
zen gewünscht hätte . or .

Kabarett im Theater

Der Filmkomiker hat es leicht , auf der Sprech -
bühne das Publikum zu gewinnen . Er braucht nur
die den Kinobesuchern bekannten Einfälle zu wie -
derholen , um sich den Beifall zu sichern , im Falle
des drolligen Hans Moser zum Beispiel : das
Zerfetzen der Worte und Silben , s0 daß nur noch
die Leiselaute übrig bleiben , ein Zischen statt
Sprechen , ein ewiges Beleidigtsein , das bei Moser
5s0 wienerisch versähnlich auf der Leinwand her -
auskommt . Aber von dieser Moserschen Eigenart
war an diesem Abend wenig zu merken . Moser
kam als Schauspieler — mit einem Ensemble , das
die Sprechbühne für zwei Stunden zum Kabarett
machte , Moser spielte in einem weniger als harm -
losen , Schwanke „ Villa Philipp “ den Diener , der
eine Zeitlang mit Willen der Herrschaft den Herrn
spielen darf , die Rolle mit seinem Gebieter tau -
schend . Er ist ein Komiker mit feinem Gefühl für
die unaufdringlichen Nuancen , die gelegentlich uns
daran erinnern , daſs dieser Komiker mit seiner
Wienerischen Weichheit , eigentlich Raimund und

Tageblat !

Nestroy splelen müßte ; er begnügte sich also mit
einer Schwankfirma , mit dem Vortrag einiger Wie⸗
ner Schlager und mit einem kleinen Schwünklein
als „ Dienstmann Nr . 13“ , seine drollige Umständ -
lichkeit als schauspielerisches Mittel demonstrie -
rend . Um ihn herum einige — na , eben Kabarett -
nummern : Paul Bek als Ansager , Jla Hart -
mann in einer belustigenden grotesken Soloszene
mit Gesichts - und Gliederverrenkung , das Wiener
Wohlmuth - Terzett mit gesungenen und
mimischen Parodien , Pratsch - Kaufmann ,
ein Komiker , der sich über sich selbst lustig macht .
Ein beifallsfreudiges Haus entwaffnete alle Ein -
wünde , entwafknete auch die Kritik . ms .

Eine „ diebische Elster “

Eine 20jährige Hausgehilfin , die sich schon seit
längerer Zeit bettelnd und arbeitsscheu von Ort
zu Ort begibt , wurde bei einem Diebstahl aus
einer Wohnung der Kaiserstraße verfolgt und
festgenommen . Die Bestohlene hatte den Dieb -
stahl rechtzeitig gemerkt und veranlaßte einen
jungen Mann , der Täterin nachzueilen , der sie
durch einen Polizeibeamten festnehmen ließ . Die
entwendeten Sachen wurden der Geschädigten
wieder zurückgegeben . Dabei wurde auch in
mrem Besitz noch ein zweiter blauer Damen -
mantel gefunden , von dem man annahm , daß er
ebenfalls aus einem Diebstahl herrührt . 8o
konnte ermittelt werden , daß der Mantel aus
einer für einen Augenblick offenstéehenden Woh -
nung in der Blumenstraße entwendet War . St . Pr .

AmtlicheBEκHgRimCchUAgEn

Nachtrogs - Hausholtssotzung
tür das Rechnungsjahr 1048

Auf Grund des Art . 35 der Kreisordnung vom 7. März 1946 ( Reg . - Blatt
Seite 456) in Verbindung mit den 88 83 ff . der Deutschen Gemeindeordnungvom 30. Januar 1935 ( RGBl . 1 Seite 40) Wird folgende

Nachtrazgshaushaltssatzunz
erlassent

Heute Wiedereröffnung
eeted

KHlauierstudio Georg Koller
Inka Vvon Linprun , Geige .
Ponnerstag , 9. Juni , 20. 00 Uhr , im
EV. Gemeindehaus , Lutherstraße 67
( Haltest . Kußmaulstr . ) musizieren
Schüler Werke von Bach , Rosen -
müller , Beethoven , Brahms , Schu -
bert , Chopin . — Unktostenbeitrag :
DM —. 50 .„Puſiſtune“81

ird 1 t 8 tspl 1Her Nachtragshaushaltsplan wird im ordentlichen Nachtragshaushal splan
VMNN Sdenesin der Finnahme auf „ „ „ „ ie ees l

( gegenüber 4 376 755. ĩ — DM Einnahmen im ordentlichen
Haushaltsplan )

a
( gegenüber 4 386 755. é— DM Ausgaben im ordentlichen
Haushaltsplan )

Lestgesetat .

4316 755 . — DRA

92
Die Kreisumlage ( Art . 6 des Gesetzes über den Finanzausgleich vom

15. Oktober 1947, Reg . - Blatt Seite 110) , die für jedes Rechnungsjahr neu
Kestzusetzen ist , wird wie folgt festgesetat :
VUs betragen :

1. Die Steuerkraftsummen der Realsteuermeßbeträge .
die Finanzzuweisungen der Gemeinden

625 739 . — DH
022 977 . — DM

646 716 . — DM
112 150 . — DM

zusammen :
Sier wiitntetett .
8. der Umlagehundertsata 1 112 150 & 100

4 648 716

4646 716 K 24 .
iD

3
1

4
1

4 v. H.

4. der Umlageertrag
% 1115 691 . — DM

93
Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die im laufenden Rechnungsjahrzur Aufrechterhaltung des Betriebs der Landkreiskasse in Anspruchzenommen werden dürten , wird aut 300 000 . — DM festgesetzt .
Heldelberg , den 27. April 1949.

Der Vorsitzende des Kreistags .
Vorstehende Nachtrags - Haushaltssatzung wurde mit Erlaß des Prä -

Sidenten des Landesbezirks Baden — Abt . Innere Verwaltuug — v. 10. Mal
1949 Nr . 26 36/LLh gemäß Art , 34 und 36 Abs . 1 der Kreisordnung in Ver -
bindung mit 9 66 Abs , 1 DoV genehmigt .

Heidelberzg , den 2. Juni 1949.
Der Landrat .

ln der warmen lahreszeit
gegen die häufig auftretenden nervösen Kopf - , Herz .
U. Magenbeschwerden , gegen Gesundhe törungen
durch Kost - und Klimawechsel , erweist sich der
echte Klosterfrau - Melissengeist als zuverlässiges
Hausmittel . Erhältlich ' in Apotheken und Drogerien .

Klosterfrau
Melissengeist - , Schnuptpulver - und Puder - Fabrik

KöIn am Rhein

Beſatzungsbelroffene !
Ottentliche Versammflung im Wosthof

Heidelberg , am Mittwoch , den 8 . duni 1949 ,
20 Uhr⸗ Saalgeld 20 Pig .

ledet aαννDingotæiel /
Zelintausende aus allen Ständen der Stadt , aus dem Nedcartal
und vom Odenwald , bestätigen betilückt und betzelstert !

DixstM cincus muß man geschen haben !

Das Ist der alte CIRCUSs KRONE
der in vielen lahren nur einmal kommen kKann

und der schöner nie waär !

18 . 28 Ur, MHEIDEISEAd , Mxsspiart16 . 30 unr

Vollespreise ab 80 Pfennig PepecAs

Auch nachmittatts das Volle Programm !

Nadi der Abendvorstellantl Straßhenbahn - Bonderwatten
Vor cder PTunkefessercle cf
cdeſn J2 h hohen Tufmseff Orielnal

Joe fleg Familg
Cirous - ⸗
Tel . 36nach ſoclor Vofstellung

8

eie

2 —3 jüngere

Damen oder Herren
m. überzeugender Redebegabg .
von größerem Verlag f. leichte
Werbetätigkeit sofort gesucht .
Gewährt werd . Spesenzuschuß
u. guté Provision . Zuschritften
unter Nr . 616 an das Tageblatt

Stellengesuche

Kraftfahrer , Kl. II u. III , iangjähr .
Fahrpraxis GRußlandheimkehrer ) ,
erstrebt bald . Tätigkeit, . Zuschr .
unter Nr. 1213 aͤn das Tageblatt ,

Stelluns suchenden

Heimkehrern
aus Kriegsgefangenschaft bie -
ten Wir kostenlos je eine
Kleinanzeige .

„ Tageblatt “ Verlagsleitung

Vetmietungen
2. u. 3 - Zimmerwohnungen in guter

Lage Weststadt geg . Gestellg . von
rückzahlbarem Mieter - Baudarlehen
zu vergeben . Angeb . u. 1222 Tgbl .

LEare

Wer vermitt . 18. Frau g. st . Vergütg .
léer . od. mbl . Zi. m. sep . Eingang ?
Mbl . Z1. Kk. i. Tausch gegeb . werd .
Zuschriften unter Nr . 5442 Tagebl .

mindestens 400 am groß , per
sofort zu miéten gesucht . An -

gebote unt . Nr . 1224 Tageblatt .

Gasherde — Hadeeinrichtungen .
Fr . Alber , Bergheimer Straße 114

Hotel Relchspost Bes . Fr . Ortenbach
Briefe nach UsA nur 3. —, Abfassg .u. Uebersetzg . W. Schaeiter , Hbg . ,

Bunsenstraße 20.
Hundepflege . Anmeldg Pel Watfen :

Lux , Heidelberg , Fr . - Bbert - Allee 9Herde und Oten aller Art vom
Fachgeschüft , Telefon 5868.
HERD - BAUER , Hauptstraße 113a.

Neuw . 4 Geige billig zu verkaufen .
Baumann , Wieblinger Weg 69.

1 P. Offz . - Stiefel Gr . 43 50 . — DM,
1 P. Bergschuhe Gr . 43 50 . — DM,
1 Kind . - Bett 704120 15 DM neuw .
2. Vk. Kurfürstenstr . 3, part . rechts

8 Speiseeismaschinen m. verzinntem
Kupferkessel , 30 Ltr . Inhalt , neu
Zzu verk . , DM 700. —. A. Schneider ,

SPiIEI - ROoulkErrkE
Die Kugel roſllt im Spfłl - CASNO
ab 4 . Juni , 19 Uhr

KMAMKAEIN - PARR - MOTEI
Dieburg , Markt 10, Telefon 569.

Tafelservice , antik , satlg . zu verkf .
Zuschriften unter 6114 a. d. Tgbl .

Zu verkautfen : 1 Fenster 1. 36: 1. 50 mit
Rolladen , alles komplett .
Alstaterstraßße 69.

Sofa ( nur Bezug beschäd . ) , Kranken -
stuhl ( neu ) , Gartenmöbel ( zusam -
menklapph . ) zu verk . Off . 1223 Tgl .

Oval . pol . Wisch 40. —, Tisch , 1. 50 lg.
40.—-, Kü. - Ti . 22. —, Gash . , 3fl. ( Platte )
J. & R. 28. —, Herd - Waffeleisen 3. —.
Zu ertrag . unt . 5362 Tgbl .

Des Zeichen
für Qualität

Fernrut 2720

Stroh hat abzugeb . Hofgut Kudach ,
Fost Eubigheim , Tel . : Altheim 23,
Landkreis Buchen .

Neues mod . Schlatzimm . , 2 m, mit

Fdürbherei Sdunedlc
Wüscheannahme : M²ärzgasse I, BrOckenstraßze 30, Fobrlle Heidelherg - Rohrhench

Fellaeclla cudsclit colecleꝛ

Piundwüäsche 7 K DM 5 . —, jedes weitere
IUH DM —. 70 „ Handtücker , Bett - und Tisdi⸗
wüsche lemantzelt - Leibwäsckhe getrochnet

Chemische Reinigung⸗ GROSSWASCERRI

Und St. Peterstratßhe 2

Spiegel u Glas f. 600 . — DM 2. vVkf.
Zuschr . unt . 5419 a, d. Tgbl .

Kristallspiegel mit Rahmen , 1 auf 2
Mtr . zu verkauf . Keplerstraße 5 J.

EEe

ZUNDAPY Kundendienst
Genannt , Münltalstr . 1, Tel . 5296

Cummibälle

Haferstraße 55 .

Eer

vVulk. gasgef . m. Bildautdr . 1. Cello .
pPhan verp . f. Einzelh . 6 ν DM
0. 60. 12 m DM 1. 60. Vertr . ges .
TH. MARTENS , ( 3) Melle ,

Sie nipSen !
Alles Weitere mechen Wir

in friadensmäpiger Muslllhrung

notohaus

Opel Olumpia
cabriolel

Baufahr 1938, sehr gut erhalt . ,

Jeden Juittag Tageblatt

P

Mtz lllerdSEeee
Heidelberg, Hauptstrallo 107, Telefon 92 11

àu verkaufen . Antragen :
Teleſon 2659

AEA

Wenn 8ie heiraten wollen , dann
Wenden Sie sich vertrauensv . a. d.
diskr . vornenhme Vermittl . - Institut
MARIASCHUSSLITEX .
Langſährige Ertahrung und tiete
Menschenkenntnis bürgen für Er⸗
folg . Heidelberg , Handschuhs -
neimer Landstraße 54.

HEIDELBERd , Piädck 64
Teleton 57 92

und

solid und prelswert

Heldelberg , Rohrbacher Str . 70

Bestelles Sle bltte das

Tageblalt
DVAAUAVCIGE MEIDEEAEnCEn TxTTUWG

Senden Sſe une nhebenstehenden

Bestellsocheln ausgefüſlt eln .

( Untranklert in den Brlefkasten Werten )

An das Tageblatt — Unabhdngige Heidelberger Zeitung

oinschllehlloh Zustellung

Bestellschein
Cefern Ste mir das Tageblatt — Unabhüngige Heldelberger Zeſtung ,
ab sofort regelmübig zum monatllchen Bezugsprels von OM 2 . 90
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